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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 14 Thlr., 
für ganz. Preußen 1 Thlr. 

24, Sgr. 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 19. Dezember 1860. 


Amtliches. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, 
im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, Allergnädigſt zen Dem bisheri 
gen Chef der Marine. Verwaltung, Vize⸗Admiral a. D. Schroeder, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Schwertern am Ringe; fo wie dem Stadt ⸗ 


Berlin, 19. Dezbr. 


gerichts⸗Kanzliſten a. D. Dogge zu Königsberg in Pr. das Allgemeine Ehren- 
zeichen; Ad — e und Kanzlei-⸗Direktor Schleußner | 


4 Soldin bei 1 . 3 
ath zu verleihen; ferner dem ordentlichen \ 
i, Gebeine Medizinal⸗Rath Dr. Frerichs, die Ben! 
des von des Königs von Hannover Majeftät ihm verliehenen 
Wee zu ertheilen. 


ng in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗ 
15 Ploſeßer an der Natwerſuat zu Ber⸗ 
zur Anlegung 


er Rechtsanwalt und Notar Naude zu Jüterbog iſt in gleicher Eigen⸗ 


ſchaft an das Kreisgericht in Potsdam mit Anweſſung feines Wohnſitzes daſelbſt 
Aeg worden. - 
le Schulamts⸗Kandidaten Friedrich Gorius und Johann Ma⸗ 
thias Zons find als ordentliche Lehrer bei dem katholiſchen Gymnaſtum an 
Marzellen zu Köln angeſtellt; und an der Realſchule zu Erfurt die Anftellun, 
des Lehrers Neubauer als Oberlehrer und die des Kollaborators Dr. Fechner 
als Ordentlicher Lehrer, ingleichen die Beförderung des Dr. Diettrich zum 
Oberlehrer genehmigt worden. 
Ohre duigliche Hoheit die Großherzogin Mutter von Mecklen⸗ 
burg Schwerin tft geſtern nach Schwerin zurückgereiſt. 
gekommen: Der Ober⸗Präſident der Rhein⸗Provinz von Pom- 
mer⸗Eſche, von Koblenz. e 
Das 36. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent« 
hält unter Nr. 5290 das revidirte Reglement für die Immobiliar⸗ Feuer ⸗Sozie · 
tät der nelle nicht aſſoziationsfähigen ländlichen Grundbeſitzer in den 
Jada ezirken Königsberg und Gumbinnen, mit Einſchluß der ländlichen 
udſtücke in dem zum Mo zunger rail N Departement gehöri⸗ 
gen Theile des Regierungs- Bezirks Marienwerder. Vom 18. November 1860. 
Berlin, den 17. Dezember 1860. 
Debitskomptoir der Geſetzſgammlung. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 

Wien, Dienſtag 18. Dezember. Das Abendblatt des 
heutigen „Wanderer“ enthält ein Telegramm aus Gran vom 
heutigen Tage. Nach demſelben war die Konferenz Vormit⸗ 
tags 10 Uhr eröffnet worden und bereits um 11 Uhr war 
ein Antrag auf Annahme des Wahlgeſetzes vom Jahre 1848 
angenommen. Unter den Rednern waren Wenkheim und 
Deſſewffy. Letzterer verlangte, daß dem Inauguraldiplom 
eine unangreifbare Rechtsbaſis zu Grunde gelegt werde, welche 


« 


Bea e Ge SE 
Landtag bieten. 


(Eingeg. 19. Dezember 8 Uhr Vormittags.) 

Gran, Dienſtag 18. Pez. Abends. Die hier tagende Kon- 
ſeten wurde nach viertehalbſtündiger Dauer heute definitiv geſchloſ⸗ 
ſen. Parkoczy kritiſirte in längerer Bede noch das Wahlgeſetz von 
1848, und ſprach ſich gegen die Adelsprärogatipe, und für die 
Gleichberechtigung der Juden aus. Endlich ward einſtimmig be- 
ſchloſſen, den Kaiſer um Annahme des Wahlgeſetzts von 1848 zu 
bitten. 


R (Eingeg. 19, Dezbr. 10 Uhr 5 Minuten Vormittags.) 
— 0 — 
Deut ſchland. 

Preuſſen. (Berlin, 18. Dez. [Bom Hofe; Tages⸗ 
nachrichten] Die Königin empfing heute Mittag den neuen 
hannoverſchen Geſandten, Oberſtlieutenant Baron v. m 
und ließ ſich denjelben von dem Oberhofmeiſter, Grafen Dönhoff, 
vorſtellen. Morgen ſoll der neue däniſche Geſandte, v. Quaade, 
eine Audienz haben. Als der Geſandte Baron v. Reitzenſtein ſich 
verabſchiedet hatte, machte die Königin mit ihrem erlauchten Ge⸗ 
ke eine Spazierfahrt und begab ſich darauf zu dem Oberhofmar⸗ 
ſchall Grafen keller, der heute ſeine Tochter unter allgemeiner Theil⸗ 
nahme zur Erde beſtattet hat. — Der Prinz⸗Regent ließ ſich heute 
von dem Generalmaſor v. Manteuffel, dem Geheimen Finanzrath 
Haſſelbach, dem Polizeipräfidenten d. Zedlitz und dem Geheimrath 
Illaire Vortrag halten, und nahm alsdann im Beiſein des Prinzen 
Auguſt von Württemberg und des Generalfeldmarſchalls v. Wran⸗ 
gel die militäriſchen Meldungen entgegen. Darauf ertheilte der 
Prinz⸗Regent dem Juſtizminiſter a. D. Simons eine Abſchiedsau⸗ 
dienz und hatte dann eine Konferenz mit den Fürſten von Hohen⸗ 
zollern und dem Miniſter v. Auerswald. Mittags empfing der 


Prinz⸗Regent den Stadtrichter v. Stoſch, der die Orden ſeines ver⸗ 


ſtorbenen Vaters, des Leibarztes der Königin, Dr. v. Stoſch, über⸗ 
brachte. — Die Geſandten Portugals und der Türkei, Don Joſé 
de Vasconcellos e Souza und Ariſtarchi Bey, machten heute dem 
Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl ihre Aufwartung. 


itterkreuzes des 


Morgen iſt die Frau Großherzogin nach Schwerin zurückgereiſt.— 


Die Poſtbehörde hat auch in dieſem Jahre wieder zur Aushülfe 


Perſonen daſelbſt unangenehm berührt dur 


während der Weihnachtszeit eine große Anzahl von Soldaten enga- 
girt. Die Artillerie⸗Unterofftziere auf dem Poſthofe in der Ora- 


nienburgerſtraße, wo die eingegangenen Packete ausgegeben werden, 
erhalten pro Tag 1 Thaler. 

— [Weber die preußiſche Expedition nach Japan! 
ſchreibt ein deutſcher Kaufmann aus Nokuhama: Die nterhand⸗ 


lungen wegen des abzuschließenden Vertrages begannen ſofort nach 


Eintreffen des Grafen Eulenburg, der uns ſpäter an Bord der Ar⸗ 
cona“ beſchied, um uns das Ergebniß mitzutheilen. Es find wirk⸗ 
lich allerlei Schwierigkeiten don Seiten der japaneſiſchen Regie⸗ 
rung erhoben worden. Er hat derſelben aber erklärt, daß er jeden⸗ 


falls mit ſeinem Geſchwader für die nächſten acht Monate hier blei⸗ 


ben würde. Der 197 70 in Yeddo, das allen Ausländern in nicht 
amtlicher Eigenſchaft verſchloſſen iſt, ſoll ſebr glänzend geweſen ſein. 


eine Li Arti „ 
Der Graf hat uns um Liſte der hier gangbaren Artikel deut S 


ſchen Urſprungs gebeten, welche wir ihm ausge 111 5 haben, indem 
wir beſonders für einige engliſche wollene und halbwollene Stoffe 
die deutſche Konkurrenz herauszufordern ſuchten. Bis jetzt hat 
England gewiſſermaßen das Monopol für den Import von Manu⸗ 
fakturen, jo daß wir nach Kräften bemüht ſein müllen, die deutſche 
Fabrikation anzufeuern. Der hauptjäclicite Vortheil eines Ver⸗ 
trages würde in der Zulaſſung der deutſchen Schiffe liegen; wie ſie 
jetzt faft ausſchließlich die Küſtenfahrt in China in Händen haben, 
wird auch vielleicht der ganze Handel Japans dann durch deutſche 
Schiffe betrieben werden. 

— [Zeitungöfte 180 elſteuer.] Betreffs der mehrfach er⸗ 
A Heranziehung bisher ſteuerfreier Zeitſchriften zur Stem⸗ 
pelſteuer iſt, wie die „Volkszeitung“ meldet, auf eine Vorſtellung 
der hieſigen Buchhändler ⸗Korporakion vom Miniſter des Innern 
verfügt worden, daß in Berückſichtigung der bevorſtehenden Revi⸗ 
ſion des e e einſtweilen von dieſer Maaßregel 
Abſtand genommen werden ſolle. 

Elberfeld, 17. Dez. [Erſatzwahl] An Stelle des aus 
getretenen Herrn W. v. Eynern Han ed der Rentner H. W. 
Mathaei in Barmen zum Abgeordneten gewählt. 

Koblenz, 16. Dez. [Rheinbrücke.] Von dem Handels- 
und dem Kriegsminiſterium iſt nunmehr die endgültige Feſtſtellung 
für den Bau der hieſigen Rheinhrücke, und zwar oberhalb des Re⸗ 
lind Pie es und innerhalb des Mainzerthores, hier eingetroffen, 
und bereits in der nächſten Woche wird hier eine Konferenz wegen 
Berathung der näheren Details in Bezug auf den Brückenbau zu⸗ 
ſammentreten. (K. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 16. Dezbr. [Spaniſcher ee die 
Annerionen Sardiniend) Die Königin Iſabella hat am 9, Oktbr. durch 
ihren Geſandten Don Diego Coello in Turin einen Proteſt überreichen 
laſſen, in welchem fie neben verſchiedenen allgemeinen Geſichtspunkten, die gegen 
die plemonteſiſche Invafion in Neapel von der Legitimitäts-Diplomatie geltend 
gemacht werden, auch das Recht der mit dem bourboniſchen Königshaute ver⸗ 
wandten Dynaſtien beſonders accentuirt. Die Königin läßt ihren Geſandten 
nicht bloß die öffentlichen Verträge und das europäiſche Gleichgewicht wahren, 
ſondern ſpeziell ihren Rechtstitel, der auf den Verträgen von 1759 beruht, her⸗ 
vorheben, und Don Diego legt in Bezug auf das Heimfallsrecht, das ſeiner 
Souveränin zuſteht, Gewicht darauf, daß das sutfrage universel fürſtliche 
Privatrechte nicht alteriren dürfe. Dieſer Proteſt hat, wie man ganz ſicher 
weiß, bevor er überreicht wurde, in den Tuilerien vorgelegen, und, merkwürdig 
genug, ift die Kritik der Methode, auf welche Napoleon III. ſelbſt feinen Beſißz⸗ 
titel gründet, von ihm beibehalten und nur mit einer Reſtriktion verſehen wor⸗ 
den, die ſie auf Frankreich unanwendbar und für Napoleon III. unſchädlich 
macht. Der Angriff der ſpaniſchen Diplomatie auf das sufirage universel 
wird abgeſchwächt durch die, wie man verſichert, von Napoleon eigenhändi 
interpolixte Klauſel „pratique dans les eirconstances et dans la forme qui 


‘ya Petre dans le nord de PItalie“. Das Aktenſtück iſt mit der Schlußredak⸗ 


tion, die es in Paris erhalten, in Turin überreicht und allen Großmächten no- 
Arge worden. Die Königin Iſabella hat bei dieſer Gelegenheit ganz poſitive 
Zuſagen von Paris erhalten, die nicht bloß ihre eventuellen Aurechte auf Nea⸗ 
pel, ſondern auch die auf Parma zum Gegenſtande haben. Es iſt dabei von 
Souverän zu Souverän verhandelt worden, ohne Dazwiſchenkunft einer offiziel⸗ 
len Diplomatie. Hält man es gleichwohl jetzt auch hier für wahrſcheinlich, daß 
der Kaiſer Napoleon Franz II. den Rath ertheilt hat, Gasta zu verlaſſen, jo 
hat man doch alle Urſache, mit Sicherheit darauf zu 7 26 daß, wenn der 
König dieſem Rathe nicht Folge leitet, die für dieſen Fa angedrohte Alterna⸗ 
tive, das Zurückziehen der unter dem Kommando des Admirals Lebarbier de 
Tinan ſtehenden Flotte nicht ohne Weiteres in Ausführung gebracht werden 
wird. Und geſchähe es, ſo wäre es nur in der Vorausſetzung, daß Franz II. auch 
ohne den bisher genoſſenen paſſiven Schutz Frankreichs im Gland ſein wird, ſich 
noch jo lange zu halten, bis es ſich als unzweifelhaft herausgeſtellt haben wird, 
daß die europäſchen Mächte zu feiner us der neapolitaniſchen Angelegen⸗ 
heit zu vereinigen find. Erſt dann iſt Louis Napoleon feiner der Königin Fa. 


— 


bella gegebenen Zuſagen entbunden. Auch die Mutter dieſer Monarchin, die 


Die Fürſten Radziwill haben heute Einkadungen zu den 


Soircen ergehen laſſen, die bis zum Schluß der Karnevalszeit alle 
Mittwoch, Abends 9 Uhr, in ihrem Hotel ſtattfinden. — Der Mi⸗ 
niſter v. Schleinitz giebt am Sonnabend zu Ehren der neu ernann⸗ 


ten Geſandten Dänemarks und Hannovers, v. Quaade und Baron 


i in, ein ar i reits d > 4 
0 Reigenſtein, ein großes Diner und hat Pa 10 Mitglle die Polizeibehörde dem Staateminiſterium einverleibt werden. — Dr. Guſtav 


der des diplomatiſchen Korps und andere Perſonen von Rang ein⸗ 
geladen. — Der Juſtizminiſter v. Bernuth machte heute den ſämmt⸗ 
ichen Kabinetsmitgliedern, dem Geheimrath Illaire und andern 
Notabilitäten ſeinen Beſuch. Wie ich höre, begiebt ſich Herr 
v. Bernuth in dieſen Tagen nach Poſen zurück, um ſeine Ueberſie⸗ 
delung nach Berlin zu bewirken. — Die Weihnachtsausſtellung von 
Transparentgemälden mit Geſangbegleitung des Domchors im 
Akademiegebäude erfreut ſich wie alljährlich eines ſtarken Beſuchs. 
Geſtern beſuchten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
mit der Großherzogin Mutter von Mecklenburg dieſelbe. Heute 


Königin Chriſtine, hat es an Bemühungen und Opfer für das legitime Recht 
in Italien nicht fehlen laſſen. Die verwiltwete Königin hat freiliy vor Allem 
uten Grund, ſich mit der Kirche zu verhalten; ſie hat deshalb auch dem Papſt 
5 reichliche Spenden gemacht, daß, wie man aus Rom ſchreibt, ſie, die 
reichſte Dame in Europa, in letzter Zeit ſich in Verlegenheit befunden und die 
Nothwendigkeit erkannt hat, ihren Hofhalt zu beſchränken. G 
Wien, 17. Dez. esbericht.] Die vielbeſprochene Reviſion des 


f 1 90 J 
Konkordats ſoll ſich, der „Autogr. Korr.“ zufolge, vorläufig auf die Wieder- | 


herſtellung der Primatiafrechte für Ungarn beſchränken. 
Graner Primates ber da einige Begrenzungen der Diözeſen und mehrere Re 
kursangelegenheiten in Familien- und Gheſachen. Wie es heißt, ſoll das frü⸗ 
here Verhältniß jetzt ſchon, und zwar vor Zuſammentritt des Landtages, her. 
Wie es heißt, wird das Polizeiminifterium aufgelöſt und 


Dieſe alten Rechte des 


geſtellt werden. — 


Jäger, einer der hieſigen jüngeren Gelehrten, wählte kürzlich die, Darwin 

Theorie über die Entitehung der Spezies“ zum Gegenstande feined Vortra 5 
der gegenwärtige proviſoriſche Leiter des Unterrichtsweſens, Baron Helfert 
fand ſich ns veranlaßt, Herrn Jäger und feine Kone en zu erſuchen, dieſen 
Vortrag fallen zu laſſen. Se meint die „Med. Wochenſchrift“, „wird 
durch die baldige definitive eſetzung des wichtigen Poſtens eines Leiters der 
Unterrichtsangelegenheiten den Gelüſten des Herrn Baron Helfert, die Natur 
wiſſenſchaft auszumerzen, ein Ende gemacht.“ — An die hier ſtudirenden unga 
riſchen Techniker iſt von Peſth aus die Aufforderung ergangen, die hie ige tech⸗ 
niſche Lehranſtalt zu verlaſſen und in Peſth die Studien fortzuſetzen. Es zirku ⸗ 
lirt zu dieſem Zwecke ein ogen, auf welchem dien Unterſchriften jener Techniker, 
welche nach Peſth abzugehen geſonnen find, geſanſmelt werden. — In den letz⸗ 


298. 


Inſe rate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


ten Tagen wurden, wie der „Bohemia⸗ aus Peſth geſchrieben wird, mehrere 


die Verbreitung der Unterſchriften 
zum „Haynau-Album vom Jahre 1849“, Es wurde nämlich damals dem Ba⸗ 
ron Haynau als „unſerem Retter und Befreier vom Inſurgentenjoche“ von meh ⸗ 
reren Peſther Bürgern ein Album verehrt, welches ihre Unterſchriften trug. 
Ein Exemplar dieſes jetzt allerdings höchſt unzeitgemäß erſcheinenden Albums 
wurde nun vom Peſther Magiſtrate aufgefunden und die Namen der Unter- 
ſchriften bekannt gegeben. — Das Eymnafium in Kalocſa hatte um die Ein- 
führung der ungariſchen Sprache petſtionirt, worauf jedoch Herr Szentkiralyi 
erklärte, daß in der Sache um ſo weniger etwas verfügt werden könne, als ſich 
dies Gymnaſium in den Händen der Jeſuiten befinde, die nach den ungariſchen 
Geſetzen gar nicht im Lande geduldet werden dürften. Die Entſcheidung wurde 
dem reſtaurirten Komitate überlaſſen. — Am 14. d. fand in der Metropolitan 
kirche zu Agram eine Gedächtnißfeier für den ſlaviſchen Volksdichter Kacic ftatt, 
bei welcher ſich alle Mitglieder der gi betheiligten. Bei dieſer 
Kundgebung der natlonalen Sympathien wurde auf der Orgel eine fugenartig 
behandelte Transaktion der ruſſiſchen Volkshymne als „Präludium“ vor der 
Feſtmeſſe geſpielt. — Der Tag und Nacht ununterbrochene Gußregen hat die 
meiſten Bäche und Flüſſe im Venetianiſchen angeſchwellt und oft großartige 
Ueberſchwemmungen verurſacht. Die Po-, Etſch⸗ und Brenta Ufer find ſtark 
vom Hochwaſſer berührt, welches bereits an einigen Orten die ſchützenden 


— [Zum Miniſterwechſel] bemerkt die „Oſtd. Poſt“: 

„Es iſt ein eigenthümlicher Zug, daß Freiherr v. Bach, Juſtizmini⸗ 
ſter im Jahre 1849, dieſes Portefeuille an Schmerling abtrat, um 
das Miniſterium des Innern zu übernehmen, und daß nach 11 
Jahren, innerhalb welcher das Bach'ſche Syſtem bis auf den letzten 
Mann ſich abgenügt hat und unmöglich geworden iſt, der Juſtiz⸗ 
miniſter, der mit Aufhebung der Konſtitution zurückgetreten iſt, nun 
nach dem Rücktritt des letzten Syſtemträgers der Bach'ſchen Schule 
das Miniſterium des Innern übernimmt, um den halbverfahrenen 
Wagen der inneren Politik wieder in ein beſſeres Geleiſe zu brin⸗ 
en. Wird man da nicht unwillkürlich gedrängt, die Frage an das 
chickſal zu richten, weshalb es ſolche Umwege uns machen ließ und 
zehn koſtbare Jahre durch eine Reihe kaum zu verlöſchender und zu 
verbeſſernder Irrthümer uns umherführte!“ — Die „Prefje* ergeht 
ſich aus dem nämlichen Anlaß in folgender Betrachtung: Wir ha⸗ 
ben in zwölf Jahren geſehen, wie die Säbelherrſchaft mit dem Bes 
lagerungszuſtande beinahe über die ganze Monarchie verhängt, all⸗ 
mälig in einen langen Despotismus der Büreaukratie ausgeartet 
iſt; wir haben geſehen, wie Kurzſichtigkeit, Unfähigkeit und Unwirth⸗ 
ſchaftlichkeit auch dieſen Despokismus unhaltbar machten, wie dar⸗ 
auf für einen kurzen Augenblick der Verſuch folgte, mit einer faft mittel⸗ 
alterlich geſtalteten kirchlich⸗feudalen Verfaſſung mit der Ariſtokra⸗ 
tie und klerikalen Hierarchie den Beſtand des Staates zu ſichern; 
wir haben das Scheitern auch dieſes verhängnißvollen Planes ger 
ſehen, und ſehen, wie nun fein vollſtändiger Schiffbruch und die 
immer wachſende Gefahr endlich zu der Ueberzeugung geführt 
haben, daß die einzige Rettung des Vaterlandes nur noch in der 
Mitwirkung des Volkes, des ganzen Volkes zu finden iſt. Die 
Ernennung des Ritters v. Schmerling iſt nun hoffentlich der Ab⸗ 
ſchluß jenes zum Nachtheile aller Betheiligten jo lange und fo 
hartnäckig zurückgewieſenen Allianzvertrages der Krone mit der 
ganzen öſtreichiſchen Nation. Die aufrichtige, rückhaltloſe Durch⸗ 
führung dieſes Schutz⸗ und Trutzbündniſſes kann es allein noch er⸗ 
moglichen, die Integrität des Reiches zu wahren, den Thron zu 
ſtüßen, die Finanzen herzustellen, Oeſtreich wieder nicht bloß for⸗ 
bebe Jondern auch thatſäͤchlich zum Range einer Großmacht zu er⸗ 

eben. 


— [Der Prozeß Richter.] Die überraſchenden Wendun⸗ 
gen, welche der Prozeß Richter ſeit dem erſten Tage, an welchem der 
Direktor der Kreditanſtalt auf offener Straße verhaftet wurde, bis 
zu dem Tage, an welchem nach neunmonatlicher Haft eine Verur⸗ 
theilung 00 vier Wochen Kerker gefällt wurde, geboten hat, ſind 
noch nicht zu Ende. Nachdem der Staatsanwalt die Berufung ge⸗ 
gen das Urtheil angemeldet hatte fand am 15. d. eine Sitzung Im 
k. k. Landesgerichte ſtatt, in welcher die Staatsbehoͤrde die Erklä⸗ 
rung abgab, daß ſie die Berufung zurückgezogen habe. Da nun 
andererſeits der Vertheidiger Richters feine angemeldete Berufung 
an das Oberlandesgericht aufrecht hielt, ſo wurde Herr Richter bis 
zur Entſcheidung des Prozeſſes ſeiner Haft entlaſſen. Mehrere 
Perſonen, berichtet die „Oftd. Poſt“, eilten voraus, um der Fami⸗ 
lie das unerwartete und kaum mehr gehoffte Ereigniß anzukündi⸗ 

en. Nichtsdeſtoweniger war das Wiederſehen ein erſchüfterndes. 
eit 2 Uhr Nachmittags bis in die vorgerückte Abendzeit war die 
Wohnung des ſchwer geprüften Mannes von Beſuchern aus allen 


Klaſſen der Geſellſchaft gefüllt, die ihm ihre unveränderte Theil ⸗ 


nahme bezeugten. Die Hoffnung, daß in zweiter Inſtanz die Mo⸗ 
tivirung des Landesgerichtes einer günſtigern Auffaſſung Platz ma⸗ 
chen und ein freiſprechendes Urtheil erfolgen wird, iſt allgemein ver⸗ 
breitet. 


Peſth, 15. Dez. [Denunziantenunweſen] Der Oſtd. 
Poſt“ ſchreibt man von hier: Der Bürgermeiſter von Peſth hat 
ſich veranlaßt geſehen, wieder eine Proklamation, und zwar gegen 
das überhand nehmende Denunziren und die Augendienerei zu ver⸗ 
öffentlichen. Seit ein paar Tagen werden dem Bürgermeiſter und 
anderen einflußreichen Perſonen anonyme Briefe zugeſchickt, worin 
Einzelne aus allen Klaſſen der Bevölkerung wegen angeblichen 
Mangels an Patriotismus denunzirt werden. Ja, es beſteht eine 
ganze Liſte ſogenannter Proſkribirter, welche in einem Kaſindlokale 
öffentlich an den Pranger geſtellt ſind. Man ſagt, die Liſte enthalte 
über 400 Individuen, welche der öſtreichiſchen Polizei u. ſ. w. ge⸗ 
dient hätten; nebſt den Namen derſelben iſt auch das Gehalt be- 
merkt, welches ſie angeblich bezogen hatten. Einzelne Bürger ſahen 
ſich bereits genöthigt, in Journalen gegen dieſe Beſchimpfung auf⸗ 


zutreten. Es iſt gut, daß es die Mumizipalbehörde auch thut. Bür⸗ 
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. me den ganzen Ab⸗ 
cheu vor niederträchtigen Denunziationen aus, die ſich hinter der 


EIN 


Anonymität verbergen und ſelbſt den redlichſten Menſchen um jeine 
Ehre und guten Namen bringen können. j 

Krakau, 14. Dez. [Zuſtände.] Die finanzielle Lage Oeſtreichs nöͤ⸗ 
thigt die Regierung jetzt, wo es vielleicht ſchon zu Ipät iſt, Erſparniſſe zu ma⸗ 
chen. Sie begann damit, einen großen Theil der hieſigen Aemter aufzuheben 
oder ſelbe nach Lemberg zu verlegen. Das deutiche Theater verlor feine jährliche 
Subvention und mußte in Folge deſſen geſchloſſen werden. Vom 1. Januar k. J. 
verliert die „Krakauer Zeitung“ ebenfalls die bisher bezogene Subvention, und 
find bereits die Unterhandlungen mit deren Eigenthümer, Banquier Kirchmeyer, 
welcher, da er noch einen 10jährigen Kontrakt hat, 40,000 Fl. Entſchädigung 
verlangt, im Gange. Ohne Zuſchuß kann die Zeitung nicht beſtehen, indem 
ſie im Ganzen nur etwa 500 Abonnenten hat. — Die Stimmung der hieſigen 
Polen iſt eine ſchwüle und gleicht der Temperatur der Luft vor Ausbruch eines 
Gewitters. Starke Militärpatrouillen durchziehen jetzt bei Nacht die Stadt. 
Als äußerer Ausdruck dieſer Stimmung kann auch der am 29. November, dem 
Jahrestage der Warſchauer Revolution, abgehaltene feierliche Gottesdienſt, 
welchem die Elite der hieſigen polniſchen Bevölkerung beiwohnte, angeſehen 
werden. Die Animoſität gegen alles Deutſche giebt ſich bei jeder ſich darbieten⸗ 
den Gelegenheit kund. So wurde kürzlich der Schulrath Czernawski aus Lem⸗ 
berg, weil er als Mitglied der Deputation der hieſigen Univerfität ſich bei dem 
Miniſterium für Beibehaltung der deutſchen Sprache beim hieſigen Gymnaſium 
ausgeſprochen haben ſoll, von den Studenten gröblich mißhandelt, (wie wir 
vor Kurzem ſchon gemeldet) und dem Profeſſor Schneider, einem Deutſchen, 
ſchleuderte man vorige Woche am hellen Tage Raketen in ſeine Wohnung. In 
einigen öffentlichen Lokalen, wo gewöhnlich Abends muſizirt wird, wurden alle 
deulſchen ieder und Muſikſtücke auagepfften oder ausgeziſcht, und nichts als 
Mazurs, Krakowiaks oder: Jeszeze Polska nie zginęfa (Roch iſt Polen nicht 
verloren) geſpielt, welches letztere zwei bis dreimal vom ganzen Auditorium 
ſtehend abgeſungen wird. Verächtlich blickt man dabei auf die zufällig anwe⸗ 
ſenden „Schwaben“ (Deutſchen), denen es übel bekommen würde, wenn ſie beim 
Vortrag dieſes Liedes ſich nicht gleichfalls von ihren Sitzen erheben würden. 
Dieſes Gebahren hat jedoch die Folge gehabt, daß ſeit dem 10. d. in allen öffent- 
lichen Lokalen Muſikaufführungen verboten wurden. Aus dieſen wenigen No⸗ 
tizen werden Sie ſich ein kleines Bild von der hiefigen Situation machen können. 
Alles hofft auf das nächſte Frühjahr; denn im März erwartet man den großen 
Coup, wozu Italien das Signal geben ſoll. Eine allgemeine Erhebung aller 
ſiaviſchen Stämme wird als unfehlbar angenommen, und macht man aus die- 
ſer Erwartung auch hier kein Geheimniß. (Br. Z.) 

Graz, 15. Dez. [Demonftrationen,] Am 11. d. 
fand in der großen Aula der Univerſität eine Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Juriſten aus Anlaß der Frage, ob das ungariſche National⸗ 
koſtüm auf dem heurigen Balle zuzulaſſen ſei, in Gegenwart des 
Rektor Magnifikus ftatt. Die Abſtimmung ergab eine ſehr über⸗ 
wiegende Majorität dagegen. Die anweſenden Ungarn gaben 
durch ihre Aeußerungen zu ſehr ſtürmiſchen Debatten Anlaß, je⸗ 
doch wurde der Beſchluß aufrecht erhalten; die Ungarn wollen 
nun mit den Italienern zuſammen einen eignen Juriſtenball ar- 
rangiren. Auch das Komits des Technikerballes hat die Aus⸗ 
ſchließung des ungariſchen Nationalkoſtüms beſchloſſen. Die „Preſſe“ 
bemerkt dazu: „Die deutſchen Studenten thun mit vollem Rechte 
daſſelbe, was die Peſther Studenten oder die Hörer an der Akade⸗ 
mie von Sarospatak, Kaſchau ꝛc. thun würden, wenn deutſche 
Kollegen auf einem ihrer Bälle mit Frack und Zylinderhut als 
ihrem gewohnten Feierkleide demonſtriren wollten.“ 

Venedig, 13. Dez. Dementi; die Rekrutenaus⸗ 
hebungen.] Die „Gazz. di Ven.“ ſchreibt: „Wir leſen in einer 
der letzten Nummern des „Pays“, daß Feldzeugmeiſter Ritter v. 
Benedek bei Viſitirung der k.k. Marine ſich dem verſammelten Of— 
fizierkorps derſelben gegenüber in längerer Rede dahin ausgeſpro⸗ 


chen habe, daß Oeſtreich nicht daran denke, Venetien zu verkau⸗ 


fen, und daß es ſich, um ſich ſeine Allianzen zu ſichern, auf die 
Defenſive beſchränken werde. Wir ſind in der Lage, die ganze 
Nachricht als Ausgeburt einer ſchwärmeriſchen Phantaſie zu bezeid)- 
nen, und dies um jo mehr, da Feldzeugmeiſter Ritter v. Benedek 
gar nicht Gelegenheit hatte, die k. k. Kriegsmarine zu beſichtigen, 
und daher auch nicht in der Lage war, an das Offizierkorps der⸗ 
jelben politiſche Vorträge zu richten.“ — Die „Trieſter Zeitung“ 
meldet: „Das Kontingent für das lombardiſch⸗ venetianiſche Kö⸗ 
nigreich beſteht in ungefähr 6500 Mann, von denen nicht einmal 
400 ſich durch die Flucht ins Ausland ihrer Militärpflicht entzogen 
haben. Beinahe überall war die erſte Altersklaſſe zur Deckung des 
Kontingents mehr als hinreichend. So war z. B. das Kontingent 
der Stadt Venedig, wo doch verhältnißmäßig die Emigration am 
zahlreichſten war, in der erſten Altersklaſſe mit 609 Nummern 
vertreten, von denen 465 zur Deckung des Kontingentes vollkom⸗ 
men ausreichten, fo daß ſogar in der erſten Altersklaſſe ein Ueber— 
ſchuß von 144 Nummern ſich ergab, während die zweite Alters- 
klaſſe natürlich gar nicht in Auſpruch genommen wurde. 52 der 
von der Stellung Betroffenen haben ſich durch Stellung von Er⸗ 
ſatzmännern freiwillig vom Militärdienſte losgekauft, und auf dem 
Lande fanden ſich viele, welche ſich freiwillig als Erſatzmänner 
anboten.“ 

Baden. Freiburg, 16. Dez. [Die Sammlung 
des Peterspfennigs.] Das Miniſterium des Innern, davon 
in Kenntniß geſetzt, daß von verſchiedenen katholiſchen Geiſtlichen 
die Einſammlung der ſogenannten Peterspfennige durch Kol⸗ 
lektiren von Haus zu Haus bewerkſtelligt wurde, hat durch Ver⸗ 
fügung an das erzbiſchöfliche Ordinariat dahier die Abſtellung die⸗ 
ſes Mlabrauches efordert und gleichzeitig ſaͤmmtliche großherzog⸗ 
liche Aemter von nen Erlaſſe zu deſſen genauer Ueberwachung 
in Kenntniß geſetzt. In Folge deſſen hat das ergbiichäfliche Ordi⸗ 
nariat die Sammlung von Haus zu Haus den Geiſtlichen unter⸗ 
ſagt und ſie angewieſen, auch dice Sammlung wie jede andere 
kirchliche zu vollziehen. \ 

Braunfchweig, 17. Dez. [Der Landtag! iſt am 13. 
d. durch den Geheimrath Langenfeldt im Namen Sr. H. des Her⸗ 
zogs eröffnet. Kreisgerichtsdirektor Pockels aus Holzminden iſt 
zum Präfidenten, Bürgermeiſter Caspari von hier zum Vizepräſi⸗ 
denten gewählt und landesherrlich beſtätigt. Schon in einer ver⸗ 
traulichen Sigung am 14. ward eine Adreſſe auf die Eröffnungs⸗ 
rede berathen und beſchloſſen, und dieſelbe Tags darauf dem Her⸗ 

oge überreicht. Sie ie u. A. eine Hinweiſun N ſchleswig⸗ 
zolſteiniſche und kurheſſiſche 8 in folgendem Wortlaut: „Wenn 
wir bei dieſer Gelegenheit das Vertrauen aussprechen, daß Ew. 
Hoheit auch dazu mitwirken werden, daß die deutſchen Lande, in 
welchen augenblicklich noch der Rechtszuſtand geſtört iſt, wieder zu 
gutem Recht gelangen mögen, jo geſchiehl'es in dem Bewußtſein, 
das wir haben, daß, falls unſerm gemeinſamen deutſchen Baterlande 
Gefahren nahen, ein gemeinſames, thatkräftiges Handeln und eine 
allſeitige Opferwilligkeit nur dann zu erwarten iſt, wenn jeder deut⸗ 
ſche Bruderſtamm mit uns ſeines Rechtszuſtandes froh ſein kann.“ 


Oldenburg, 16. Dez. [ Ablehnender Beſcheid.] 
Auf die von einer Ahl Bürger hieſiger Stadt an den Großher⸗ 
zog gerichtete Adreſſe, worin dieſer gebeten wird, auf die Erthei⸗ 
lung einer allgemeinen deutſchen Amneſtie hinzuwirken, iſt die fol⸗ 
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gende Antwort ertheilt: „Auf Ihr durch meine Vermittelung an 
Se. Königl. Hoh. den 6 erzog gelangtes Geſuch vom 6. d. M., 
betreffend Amneſtte⸗Ef ng wegen politiſcher Verbrechen, habe 
ich Ihnen im Höͤchſten Auftrage zu eröffnen, daß Se. Königl. Hoh. 
ſich nicht veranlaßt ſehen können, in einer Angelegenheit, bei wel⸗ 
cher eine in Schwäche ausartende Milde eben ſo ſehr zu vermeiden 
iſt, als eine übergroße Härte, und die nur nach den betreffenden 
beſonderen Verhältniſſen und Umſtänden richtig gewürdigt werden 
kann, auf die Entſchließung anderer deutſcher Fürſten einwirken 
zu wollen. Oldenburg. den 7. Dezember 1860. v. Röſſing.“ 

— [Vom Landtage.!] In der vorgeſtrigen Sitzung beſchloß 
der Landtag auf den Antrag des Ausſchuſſes und nachdem der 
Appellationsrath Bödeker zuvor an den unvergleichlichen Opfermuth 
des kurheſſiſchen Volks für die Aufrechthaltung einer Verfaſſung, 
die nach den Worten und der Abſicht des Stifters ein dauerndes 
Denkmal der Eintracht zwiſchen Fürſt und Volk habe ſein ſollen, 
erinnert hatte, einſtimmig zu erklären, „daß die großherzogliche 
Staatsregierung auf dem Standpunkt, welchen ſie bisher eingenom⸗ 
men hat gegenüber den Zuſtänden des öffentlichen Rechts im Kur⸗ 
fürſtenthum Heſſen, ſich im vollſtändigen Einklange befindet mit 
der Volksvertretung, und die großherzogliche Staatsregierung zu 
erſuchen, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln auch ferner da: 
hin wirken zu wollen, daß das Verfaſſungsrecht im Kurfürſtenthum 
Heſſen auf Grundlage der Verfaſſungsurkunde vom Jahre 1831 
wiederhergeſtellt werde.“ 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 17. Dezember. [Stan- 
deserhöhung.] Der Herzog von Koburg hat den Verlagsbuch⸗ 
händler Bernhard Tauchnitz in Leipzig unter Zuſtimmung des Kö⸗ 
nigs von Sachſen in den erblichen Freiherrnſtand erhoben, und iſt 
dazu durch die weltbekannten Beſtrebungen des Freiherrn v. Tauch⸗ 
nig für die Verbreitung der engliſchen Literatur in Deutſchland be- 
wogen worden. (Sp. 3.) 5 


Großbritannien und Irland. 


London, 15. Dez. [Die Zuſtände in Süditalien.] 

Der „Morning Herald“ macht die Bemerkung, daß man mit dem 
allgemeinen Stimmrecht jenſeits der Alpen nicht ſehr gut zu operiren 
verſteht, und daß man, um dieſe große franzoͤſiſche Erfindung ganz 
vollkommen zu benutzen, auch geſchickte Arbeiter à la Pietri und 
Konſorten brauche. Niemand würde aus den jetzigen Zuſtänden 
im Neapolitaniſchen ſchließen, daß das ganze Land erſt vor ſechs 
Wochen von einem einzigen Gedanken, der Proklamirung Victor 
Emanuels, beſeelt geweſen, denn faſt jeder Tag meldet neue Auf- 
ſtände. „Ein Parteigängerkrieg in den Abruzzen“, fährt der 
Herald“ fort, „war zu erwarten, aber die Unzufriedenheit erhebt 

ſich auch in den Städten, bald in Caſerta, bald in Sora, bald in 
Averſa. Sie wird zwar unterdrückt, aber durch fremde Truppen 
und Behörden, ſo daß jeder dieſer Siege über die Reaktion wie 
eine nationale Schande ausſieht und den Keim zu neuem Mißver⸗ 
gnügen ausſäet. Die Unzufriedenheit der Neapolitaner iſt um fo 
e als ſie einen ſehr gemäßigten Ton annimmt, und 


ollten ihre Wünſche unbeachtet bleiben, ſo könnten ſie leicht wieder 


an den angeerbten Monarchen denken, der ſich in Onsta verthei⸗ 
digt. In einer Adreſſe an Victor Emanuel verlangen die Neapo⸗ 
litaner die Abberufung Farini's, die Entlaſſung Nunziante's und 
die Berufung Garibaldi's. Die ganze Geſchichte verräth einen 
revolutionären Urſprung. Nimmt Vietor Emanuel die Adreſſe 
an und gewährt die Forderungen, ſo giebt er ſeine Stellung als 
konſtitutioneller Monarch auf; weiſt er fie zurück, jo gefährdet er 
ſeinen Halt in Süditalien. Wir hoffen, daß es ihm gelingen 
wird, die leidenſchaftlichen Aufwallungen ſeiner neuen Unterthanen 
zu beſchwichtigen. Die Erſetzung Farini's durch den Prinzen von 
Carignan wäre ein Schritt in der rechten Richtung. Aber jeden⸗ 
falls ſollte Cavour ſich die Luft uach Venedig vergehen laſſen, jo 
lange das neue Königreich Italien ein ſo wackeliges Gebäude iſt.“ 

— [Tagesbericht.] Nach dem „Globe“ wird das Par- 
lament, wenn am jetzigen Arrangement nichts geändert werden ſollte, 
am Dienſtag den 5. Februar zur Erledigung der Geſchäfte zuſam⸗ 
mentreten. Nach dem Wochenblatte „Preß“ iſt die Nachricht, daß 
Lord Robert Montague den Poſten als konſervativer „Herbeitrei⸗ 
ber“ übernommen habe, unbegründet. Dieſe Stelle ſei noch unbe⸗ 
ſetzt. — Die Kaiſerin der Franzoſen, die in Folkeſtone übernachtet 
hatte, war bei der Abfahrt noch von einer zahlreichen Menſchen⸗ 
menge zum Hafen begleitet worden. Eine Ehrenwache der Frei⸗ 
willigen hatte ſie ſich dankend verbeten, blieb aber auf dem feuch⸗ 
ten Beck, bis die Korvette „La Corſe“, an deren Bord ſie die Ueber⸗ 
fahrt machte, das Hafenthor hinter ſich hatte. Der franzöſiſche Dam⸗ 
pfer „Pelican“ gab ihr das Geleit über den Kanal. Sir Walter 
Raleigh breitete bekanntlich ſeinen Mantel anſtatt eines Teppichs 
auf die Erde, damit Königin Eliſabeth nicht den Boden mit ihren 
Füßen zu berühren brauche. Eben e benahm ſich Herr Da⸗ 
vid Chodwick in Mancheſter, als die Kaiſerin Eugenie dieſe Stadt 
mit ihrer Gegenwart beehrte. Er bemerkte, daß kein Tuch den feuch⸗ 
ten Boden bedeckte, auf den die Kaiſerin beim Ausſteigen aus dem 
Wagen treten mußte. Sogleich zog er ſeinen Ueberrock aus und 
legte ihn auf die Erde. Die Kaiſerin belohnte ihn mit einem huld⸗ 
vollen Lächeln. So erzählt der „Mancheſter Examiner“. — Die 
königliche Yacht „Osborne“ iſt, von Madeira und Liſſabon kom⸗ 
mend, wohlbehalten in Portsmouth eingelaufen. — Der Schrau⸗ 


bendampfer „Queen Victoria“, der das Telegraphenkabel für die 


Strecke von Singapore nach Rangua geladen und die Themſe am 
4. d. M. verlaſſen hatte, it in Plymouth eingelaufen; es ſoll ſich näm⸗ 
lich im Raume, wo das Kabel aufgewunden lag, ſo viel Wärme 
entwickelt haben, daß man befürchten mußte, die Iſolirung der 
Drähte habe gelitten, und das Kabel ſei unbrauchbar geworden. 
Doch iſt dies einſtweilen nur erſt Vermuthung. 


London, 16. Dez. [Die Ereigniſſe in China.] Die offiziellen 
Depeſchen aus China find angekommen und erwecken, wie der „Globes mit⸗ 
theilt, einige Hoffnung, daß die beiden vermißten Engländer, Kapitän Braba⸗ 
zon und Herr Boulby, der Korreſpondent der „Times“, ſich noch finden werden. 
Die Freigebung engliſcher und franzöfiicher Gefangenen habe nämlich bis zu 
Poſtabgang fortgedauert; ſie kamen nach einander ia kleinen Gruppen, und 
manche mußten aus bedeutenden Entfernungen im Innern des Landes gehalt 
werden. Es ſei daher möglich, daß die Erwähnten nach Abſendung der De⸗ 
peſchen eingetroffen feien, und daß die nächſte Poſt ihre glückliche Rückkehr mel ⸗ 
den werde. Die „Morning-Poft” ſpricht von den Mißhandlungen, welche die 
Herren Parkes, Loch und andere Engländer unter den Tataren erlitten haben, 
als dem Fürchterlichſten, was die „Annalen des neunzehnten Jahrhunderts ent⸗ 
* und verlangt, daß alle ſchuldigen Mandarinen eben jo wie Herr Par- 

es geprügelt ien bedor eine Unterhandlung angenommen werde. Dle 
„Times“ hingegen macht ausnahmsweiſe am Anfang ihres heutigen erſten Leit⸗ 


artikels einige nüchterne Bemerkungen. Sie fagt unter Anderem: „Was die 
Edlen betrifft, welcher der unglückliche Kapitän Anderſon und Herr 
de Norman erlagen, jo lauten ichten beſſer, als das Telegramm er⸗ 
warten ließ. Herr Parkes und Ka aber haben nichts Aergeres erdul⸗ 
5 5 efangene, die in die Gewalt einer brutalen und wüthenden Solda⸗ 
teska fallen, überhaupt gewärtigen müſſen. Wenn wir bedenken. daß fie fich 
in den Händen der eden tatariſchen Armee befanden, jo haben wir Grund, 
uns Glück zu wünſchen, daß ſie mit dem Leben davon gekommen find. Sollten 
de Norman und Anderſon nicht mehr zu retten fein, fo wird es ihren Freunden 
wenigſtens zum Troſt gereichen, wenn man ihnen die Verſicherung giebt, daß 
ihr Tod durch keine jener raffinirten Foltern verurſacht wurde, an die das engli⸗ 
ſche Volk in ſeiner Unwiſſenheit bei chineſiſchen Hinrichtungen ſo gern zu denken 
pflegt. Es iſt noch immer wahrſcheinlich, daß keine batten Abſicht, ſie 
umzubringen, vorza den war, und obgleich ihre Leiden ſehr groß geweſen ſein 
müſſen, und ihr Schickſal ſehr furchtbar genannt werden muß, fo widerfuhr 
ihnen doch nichts, was man nicht von der Wath eines europäiſchen Pöbelhau⸗ 
fens auch gewärtigen könnte.“ Am Schluß des Artikels wird die Times“ in- 
dep wieder etwas aufgeregter und ſagt: „Könnten wir nur den San-kolinſin 
erwiſchen und ihm die Schläge elch eben, die er unſeren Landsleuten geben 
ließ, ſo könnten wir vielleicht offen er Boulby und Kapitän Brabazon den 
Tag darauf freigegeben zu ſehen. Aber dies würde alle jene janften und milch⸗ 
herzigen Weſen entrüſten, die nie eine Anwandlung von Rachſucht empfinden, 
außer wenn man ihre eigene Taſche, Perſon oder Eitelkeit angetaſtet hat und 
die von Erbarmen überfließen für Jeden, der nichts weiter thut, als daß er 
einen Brunnen vergiftet, aus dem ihre Landsleute trinken, oder daß er den 
Engländer foltert, der ſein Leben wagt, um ihre Heimath zu ſichern und ihren 
Frühſtückstiſch angenehm zu machen. Alſo dürfen wir natürlich nicht ſo etwas 
aurathen, wie einen tatariſchen Prinzen zu beſtrafen, weil er zwei Engländer 
gemordet hat, oder ihn nur als Fo für zwei andere im Kerker ſchmachtende 
feſtzuhalten.“ — Die „Morning Poſt“ glaubt, der Kalſer von China habe vor 
ſeiner Flucht einen Reichsrath ernannt, der in feiner Abweſenheit regieren ſolle; 
und mit dieſem Körper könnte Lord Elgin unterhandeln, zugleich die Rebellen 
als Hebel ra — Die „Saturday Review“ bemerkt, daß in Anbetracht 
„unjerer Unwiſſenheit über China“ all die geiſtreichen und ſtaatsmänniſchen 
Rathſchläge, die Lord Elgin von den Londoner Journalen erhält, keinen Schuß 
Pulver werih ſeien. Peking auf unbeftimmte Zeit beſetzt zu halten, fo viel fet 
gewiß, wäre furchtbar koſtſpielig; es den Taepings zu überantworten, wäre 
thöricht und ruchlos. Hoffentlich werde Lord Eigin an Ort und Stelle klarer 
ſehen, als „wir in dieſen Breiten, und machen wir uns darauf Eeſaßt zufrieden 
zu ſein, wenn er ein gut Stück weniger als eine vollſtändige Erſetzung der be- 
reits ausgegebenen Millionen erlangt.“ (Die auf telegraphiſchem Wege gemel⸗ 
dete Nachricht vom Friedensſchluß in China war in London beim Abgang dieſer 
Poſt noch nicht bekannt.) 1 

Frankreich. 


Paris, 15. Dezbr. [(Zur franzöſiſchen Politik in 
Italien.] Es iſt unläugbar, daß, welches auch die Endabſichten 
des Kaiſers Napoleon in Bezug auf Italien fein mögen, die letzten 
reaktionären Schwenkungen hinſichtlich Roms und des Königs von 
Neapel Sardinien in ſeinen Operationen ſehr geftört haben. Graf 
Cavour hat dieſerhalb m Vorſtellungen hierher — — 
laſſen; die dringlichſte kam jedoch vom König Victor Emanuel ſelbſt, 
und dieſe iſt am 21. v. M. hier eee Der Adjutant, der ſie 
überbrachte, wurde an demſelben Tage Morgens ganz früh durch 
We des Prinzen Napoleon zum Kaiſer geführt. Victor 
Emanuel ftellte in der eindringlichſten Weile vor, daß die Verlän⸗ 
gerung des Widerſtandes in Gaöta die Situation aufs Neue ver⸗ 
wirre und Unruhen im Innern des Königreichs Neapel hervorrufe, 
die zu den ernſteſten Konflikten führen können. Piemont würde, 
wenn der Aufſtand ſich verbreitet, für Neapel allein eine Armee von 
50,000 ann 58 haben, un anbermärtE beſſer zu verwenden 

3 Sailer möge ſomit, na 

And Human Genüge gelei et habe, Te ne ee — 
mittelſt der Flotte aufgeben. Der Kaiſer ließ durch den Prinzen 
eine vorläufige Antwort abgehen; die definitive ſollte durch den Bo⸗ 
ten des Königs ſelbſt erfolgen. Beſondere Rückſichten haben dieſe 
Antwort nun aber bis zum 11. d. aufgehalten. Nachdem nämlich 
zu Ende der vorigen Woche die Gegenbefehle an den Admiral Le 
Barbier de Tinan abgeſendet worden waren, konnte der König von 
dieſer Maaßregel nunmehr in Kenntniß geſetzt werden. Wenn ich 
recht unterrichtet bin, ſind aber auch noch an dieſe Gegenbefehle ge⸗ 
wiſſe Rückſichten für den König und die königliche Familie geknüpft, 
die Franz IL ſeine vor Kurzem in einer Depeſche an die Höfe aus⸗ 
gedrückte Dankbarkeit gegen Napoleon III. nicht geradezu werden 

zurücknehmen laſſen. (N. 3.) 8 
— Die Politik Frankreichs und Englands in der italienk⸗ 
ſchen Frage.] Man ſchreibt der „Oftd. Poft* von hier: Der neue Minifter 
des Innern arbeitet nicht minder ftark in auswärtigen Angelegenheiten, und ob⸗ 
gleich die techniſchen Arbeiten der Diplomatie, wenn ich mich ſo ausdrücken darf, 
der Sorgfalt und dem Fleiß des Hrn. v. Thouvenel anvertraut bleiben, ſo un⸗ 
terlaffen es die Diplomaten doch u Sent de Hrn v. Perſigny, fo oft es nur 
geht, Beſuche abzuſtatten, um jenem Theil der Diplomatie obzuliegen, der hier 
wie allenthalben außer dem Palais der auswärtigen Angelegenheiten auf geſell⸗ 
ſchaftlichem Wege gemacht wird. Graf Perſiguy hat die engliſch⸗franzöſiſche 
Allianz wieder recht feit ufammengefitet, und man benegt bier ſo recht im 
engliſchen Fahrwaſſer. England wi Auch Krieg im Frühjahr, und da das 
engliſche Bündniß auf der Vorbedingung ae daß Frankreich iel Ber 
größerung anſtrebt, fo fällt für den Kaſſer je — tereſſe on einer Wiederauf. 
nahme des Krieges in Stalien weg. Bis auf zwe Punkte find die Kabinete von 
London und Parts in der italieniichen Stage einig. Die neapolitaniſche Frage 
at aufgehört, einen Swiefpalt willen ur nn 3% lden und Brantreich dat es 
übernommen, dem Könige Franz „Vorstellungen zu machen. Die Punkte, die 


t erklärt, daß er in! ; ; 

m. Der Kaiſer hat beſtimm daß er in Bezug auf Venedig Oeſtreich 
1 keine Znitiative zu irgend welchem Vorſchlage 72 . da er 
durch den Züricher Vertrag, orſte irt ſei. Wenn es England gelänge, bei dem 
Wiener Hofe Vermittlungsvorſtellungen Gehör zu verſchaffen, jo wolle Frank⸗ 
reich dieſelben nachträglich gane en, aber die Initiative könne feine Regie · 
rung nicht ergreifen. In London hat man nun die Idee, Venedig abkaufen zu 
laſſen, allerdings aufgegeben; aber es ſoll ein neuer Vorſchlag anderer Natur 
im Zuge fein. Um dieſen in Wien 


an der entſcheidenden Stelle in geeigneter 


| Weife verhandeln zu können, wurde Lord Bloomfield zum Votſchafter ernannt. 


Dieſer Diplomat, der in Petersburg ſeine Schule gemacht, iſt ein Mann von 
den feinen Formen, von großer Gewandtheit und mit jener Sühne begabt, 
die eine Haupteigenſchaft des engliſchen Charakters bildet. Mas rich den ge⸗ 
ringen Erfolg des engliſchen Einfluſſes in Wien dem feitherigen, eſandten zu, 
der, von Haus aus ein Tory, dem Whigkabinete nicht mit jener Sicherheit 
diente, deren es zur Durchführung großer Angelegenheiten bedarf. Durch die 
Ernennung des Lord Bloomfield hofft man nicht bloß einen Mann von größerm 
Talent und geübterer Praris, fondern auch den Vortheil gewonnen zu haben, 
daß er, mit dem Rang eines Bolſchafters bekleidet, unmittelbaren Zutritt zu 
dem Kaiſer von Oeſtreich erhält und ohne erſt die Be heit zu betreten und 
der Vermittlung des leitenden Minifterd zu bedürfen, tt Ideen ſeiner Regierung 
direkt bei dem Monarchen vertreten kann. Welch el dle Vorſchläge find, die 
England zu machen beabfichtigt, läßt ſich, un U 15 auch darüber G5 rochen 
wird, keineswegs in irgend welchen bejtimmten i mriſſen andeuten. Es ſcheinen 
Territorialentſchädigungen im Hintergrunde * ſtehen, worüber weitläufige Ver⸗ 
handlungen mit der Pforte und mit ublic epflogen werden müßten, falls 
die Miſſton Lord Bloomfields irgend N % usſicht auf Erfolg hätte. Die 
Kongreßidee ſteht fortwährend auf bet f agesordnung in der Polikik der 
Tuilerien und die neuen Kombinationen ſollen der Art angelegt fein, daß auf 
dem künftigen Kongren die HH 19 und die Reviſton des Pariſer Ver⸗ 
trages von 1856 Neat bel werden könnten! Ueber dieſe Andeutungen hinaus 
wage ich nicht in dieſer heiklen, noch in In unbeſtimmten Umriſſen ai) bes 
wegenden Sache mich d und 10 . als die Ausſicht auf Er- 
folg, fo zweifelhaft er i ft, vollends zerftört würde, wenn die Indis⸗ 
kreſton ſich ihrer . enn die venetianiſche Frage auf dieſe Weiſe der 
engliſchen Diplomatie anvertraut wurde, ſo hat ſich Frankreich in ug auf 
Rom freie Hand bedungen. Man hat in den Tuilerien eine andere Auffafſung 


noch in der Schwebe find, bilden allerdings die Kardinalfragen: 1 und 


als in den übrigen katholiſchen Ländern. Nach der 
Auffaſſung des Kalſers, die namentlich Herr v. spertany — ſpeziell vertritt, 
ift Rom der Herd aller Beindichaft gegen das apoleoniſche Frankreich. Die 
Legitimiſten haben ihr Zentrum vom Faubourg St. Germain, wo fie ohnmäch⸗ 
tig find, nach Rom verlegt, wo fie bereichen. Graf Merode, der Schwager 
des Grafen Montalembert, verkörpere dort diePolitif und den Haß der Letztern 

egen die Napoleoniſche Dynaftie und Lamorſciere ſei Holz von demſelben 


über den päpſtlichen Hof 


me. } 
a Kaiserreich betrachtet, und je mehr Zuzug ſie aus den alten, dem gegen- 


igen Herrſcher feindſeli milien erhält, um ſo gereizter wird hier die 
—— Es iſt nicht N Bee Frage, ſondern de Eaitimiftifce, die 
Napoleon in Rom ſieht, und dieſe Seite iſt es, welche den Piemonteſen zu 
Gute kommt; die politiſchen Konſiderationen, die Frankreich als Staat Rom 
gegenüber hat, werden von den dynaſtiſchen paralyfirt. Wenn es wahr iſt, daß 
in Frankreichs Händen die Entſcheidung über die kirchliche Herrſchaft des Papſtes 
liegt, ſo darf man ohne Widerrede behaupten, daß das kleine legitimiſtiſche 
Heer, welches den Thron Pius IX. ſchützen zu können vermeint, demfelben mehr 
Gefahr als Nutzen bringt. j er t 
Paris, 16. Dez. [Eine politiſche Flugſchrift.] Es 
iſt nicht meine Schuld, ſondern die der Sturmvögel, die in Form 
von Broſchüren angezogen kommen, wenn ich auch in dieſem 
Schreiben von einer neuen Flugschrift Bericht zu erſtatten habe. 
Sie ift ſoeben (J. geſtr. Ztg.) unter dem Titel: „lempereur Fran- 
cois Joseph et I Europe“, bei Dentu erſchienen. Diele Broſchüre 
ift an ſich nicht der Rede werth. Wir wiſſen längſt, daß der Los⸗ 
kauf Venedigs eine Lieblingsidee Frankreichs und Piemonts iſt; 
allein unter den obwaltenden Umſtänden hat die Vertheidigung die⸗ 
ſer Idee inſofern ein beſonderes Intereſſe, als ſie die Gerüchte von 
dem Schmollen Frankreichs gegen die Einheit Italiens wieder zu 
Boden ſchlägt. Es wird allerdings alle Betheiligung der Neger 
rungsorgane an dieſer neuen Staatsſchrift Fine aber Herr 
Grandguillot, der auf einmal wieder im „Conſtitutiounel“ auf⸗ 
taucht, hält eine ſo ſalbungsvolle Taufpredigt an der Wiege des 
neuen Kindes, daß man ihr ſchon deshalb aufmerfjamer ins Auge 
ſchauen muß. Der glückliche Vater, jagt man, ſei Pereire, Iſaak 
Pereire, der dreißig oder vierzigfache Millionär, der gelegentlich 
dieſes Loskaufes von Venedig ſeinerſeits auch ein Geſchäft machen 
möchte. Deshalb hätte er ſich die Schrift von Duveyrrier, dem un⸗ 
ter dem Namen Melesville bekannten Vaudevilleſchreiber, redigiren 
laſſen. Ganz Europa ſoll Oeſtreich gleichſam den Frieden dadurch 
abkaufen, daß es das Anlehen von 5⸗ oder 600 Millionen, welches 
zum Loskaufe von Venedig nöthig wäre, den Gläubigern garan⸗ 
lire. Dann jei aber auch der Weltfrieden jo gut wie gewiß. Me⸗ 
talliques werden wieder auf etliche achtzig gehen, Ungarn wird wie⸗ 
der vernünftig werden und Pereire den Park Monceaux, den er eben 
gekauft hat, theuer an die Pariſer verkaufen können, daß fie ſich 
Luſthäuſer darin bauen. Die Anführung der Argumente für die 
Nothwendigkeit dieſes Loskaufs werden Sie mir gewiß gern erlaſ⸗ 
ſen, wenn ich ſage, daß ſie abſolut nichts Neues enthalten. Es iſt 
möglich, daß Oeſtreich, wenn es Venedig verkaufte, die Welt 
im Frühjahr vor einem neuen Kriege bewahrt, einen langen Frieden 
würde aber auch dieſes Opfer ſchwerlich garantiren konnen. (Pr. 3.) 
Kriegsbefürchtungen.] Ein Korreſpondent der 
N. P. 3.“ ſchreibt: Als die Nachrichten von der Einnahme Peking's 
bier eintrafen, glaubte ich, dieſelben würden einen großen Eindruck 
auf die Pariſer machen; ſie waren ganz dazu angethan, den aben⸗ 
teuerlichen und habſüchtigen Zrangojenfinn zu kitzeln und zu ſtacheln; 
daß d i i i 
ET RE 
wie ſehr das Volk mit andern Dingen beſchäftigt ift, die ihm näher 
liegen als China. Und in der That, während man vor 14 Tagen 
nur in den militairiſch.politiſchen Kreiſen vom bevorſtehenden 
Kriege gegen Preußen flüsterte, jo ſpricht man heute ſchon in weit 
rößzeren Kreiſen laut genug davon. Wenn man aber in zwei 
Monaten am Rhein loszuſchlagen gedenkt, dann kümmert man ſich 
begreiflicher Weiſe herzlich wenig um die Einnahme von Peking. 
Im Februar wird Garibaldi am Po losbrechen und der Meiſter 
jelbft an den Rhein rücken. In Deutſchland ſcheint man nicht an 
die Nähe der Gefahr zu glauben; gebe Gott, daß man nicht in ein⸗ 
gebildeter Sicherheit ſich überfallen läßt! 8 
— [Tages bericht] Der Unterrichtsminiſter Rouland hat einen Preis 
von 1200 FIrs., ein Acceſſit von 600 Fra. und ſechs Prämien von je 200 Frs. 
auf die beſte und die ſieben nächſtbeſten Beantwortungen der Frage ausgeſetzt: 
„Welches ſind die Bedürfnifie des Clementar. Unterrichts in einer 1 
aus dem dreifachen Geſichtspunkte der Schule, der Schüler und des Lehrers?“ 
Die Arbeiten müſſen bis zum 3. Februar k. J. ſpäteſtens bei dem Akademie ⸗In⸗ 
ſpektor im Hauptorte des reſpektiven Departements eingereicht fein. Das Preis. 
urtheil wird am 15. Auguſt k. J. publizirt.— Im Departement der Seealpen 
Nizza) iſt Lubonis, der zur Zeit der Annexion Gouverneur⸗Regent war, zum 
eputirten in den geſezgebenden Körper ewählt worden. Sein Gegenkandi⸗ 
dat war Avigdor. — Durch kaiſerliches Dekret vom geſtrigen Tage find die 
Grundſteuern der neuen Departemente Savoven und Seealpen Fenn auf 
4,678,600 Frs., die Perſonal- und Mobiliarſteuern auf 402,817 Frs. und die 
Zbhür- und Fenſterſteuer auf 264,954 Frs. feſtgeſetzt worden. Der Werth des 
em Welcher als Baſis für die Perſonalſtener gilt und laut Geſetz vom 
21. April 1892 wien 50 Gentimes und 1½ Fr. anzunehmen iſt, kann in 
dieſen Departements auf das Minimum von 30 Centimes angenommen wer- 
den. Die am 4. November angeſetzte Friſt für die Aichung und Stempelung der 
Gewichte und Maaße in den neuen Departements ift bis — 1. M ar 8 8 in 
ausgeſchoben worden. — Die „France Centrale“, ein Journal von Blois, war 
bekannlich einige Tage vor Veröffentlichung des Dekrels vom 24. Nov für wei 
Monate ſuspendirt worden. Jept hat Hr. v. Perſignp fie ermächtigt ſofort ja le 
der zu erſcheinen, und zwar in Folge der Amneſtie, wodurch die beiden 1 
nungen, welche die en veraulaßt hatten, befeitigt find. — Die „Si 
ronde“ in Bordeaur, der das Verkaufsrecht in den Straßen entzogen worden w. dr 
bat ſich um Aufhebung dieſer Maaßregel, welche eine adminiſtrative Verſchär⸗ 
fung einer über fie verhängten Verwarnung war, an den Präfekten gewandt 
da nach Beſeitigung der Verwarnung ſelbſt kein Grund mehr für das Fortbeſte 
hen der durch ſie hervorgerufenen jekundären Strafe vorhanden war. Der Prä. 
fekt hat dem Geſuch willfahrt. — Hr. v. Grammont ſoll hierher gemeldet ha. 
ben, daß die vor einigen Tagen von dem Kaiſer vor enommenen Beſetzungen der 
in Frankreich erledigten Biſchofsſitze keineswegs in Nom fo ungünftig aufgenom. 
men worden jeien, wie man aufänglich hier vorausſetzen wollte. Die Ueber. 
gehung des Herrn Dezuerrh, Pfarrers der Madeleine, welche zuerſt als eine De. 
monftration der Regierung gegen die Agitation des franzöfiichen Klerus zu 
Gunſten der weltlichen Macht des Papftes ausgegeben wurde, wird jept dahin 
erklärt, daß Herr Deguerry ſelber ſeine Pfarrei bei 41 vorgezogen habe, 
die ihm jährlich ungefähr 60,000 Fr. einträgt. — Wie Bildung des 4. Batail⸗ 
lons wird mit großer Thätigkeit betrieben. Sobald fie vollendet, wird man ſich 
mit der Organiſatlon der aktiven Divifionen beschäftigen. Dieſer Divifionen 
werden 14 fein, zwei für jedes große Kommando. So wird ſich ohne Vermeh⸗ 
rung des Effeklivbeſtandes und ohne außerordentliche Koften & 
Kaiſers verwirklichen, in Friedenszeiten ſtets eine für die ventualitäten des 
legs bereite Armee zu haben. — Die Ziffer der Vortheile welche man Herrn 
Mirés bei der Unterhandlung der türkſſchen Anleihe zuſchreibt, iſt fabelhaft; 
man ſpricht von 60 Mill., 30 wenigstens werden ſeinen Antheil in dem Ge⸗ 
ſchäfte abgeben. (9) — Rorhſchild ift von der päpſtlichen Regierung empfindlich 
desavouirk. Cin großes Banthaus in Rom erklärt in einem Zirkular den hiefi« 
gen befreundeten Häusern, er jei im Beſitz genügender Deckung geweſen, um die 
Sinien der römiſchen Schuld auszahlen zu nnen. Rothſchild wird es an einer 
Gegenerklärung nicht fehlen laſſen. — Man ſchreibt nach dem „Pays“ aus Kon- 
ſtantinopel, daß Klapka ſich in dieſem Augenblicke dort aufhalte, wie man ver · 
muthe, um ſich mit den dort lebenden ungariſchen Flüchtlingen in Einverneh⸗ 


— 


der Gedanke des 


Die päpftliche Armee wird als das Kriegsheer der Legitimiſten ge. 


3 


men zu ſetzen. Türr hätte, was jedoch das „Pays“ nur mit allem Vorbehalt 


angiebt, die Abſicht, fpäter in Siebenbürgen zu wirken. 


Niederlande. 
aa g, 16. Dez. [Die Aufſtände in den Kolonien. 


waltungsreſſorts aus angel an Geldmitteln für die Deckung der 


laufenden Ausgaben, zumal für die Auszahlung der Beamtengehäl⸗ 
ter, jetzt nicht mehr wie noch vor Kurzem zu beſorgen. Damit aber 
iſt in die Lage durch die allſeitige politiſche Preſſion von außen 


9 
Die oſtindiſche Poſt hat Nachrichten bis zum 29. Okt. gebracht. 


In Banjermaſſing haben die holländiſchen Truppen zwar geſiegt, 
aber mit dem Opfer vielen Blutes und ohne dem Ende der Feind⸗ 
ſeligkeiten näher gekommen zu ſein. Selbſt die wenigſt ängitlihen 
Berichterſtatter find der Meinung, daß dies nicht erreicht werden 
wird, ehe man die beiden Häupter des Aufſtandes vollſtändig be⸗ 
ſiegt oder gefangen genommen hat; vielmehr entbrannte die Em⸗ 
poͤrung viel ſtärker und unverſöhnlicher. 


Italien. 


Turin, 13. Dez [Zuſtände in Neapel; Eiſenbahn⸗ 
Zentralſtation.] Die Nachrichten aus Neapel laſſen noch im⸗ 
mer die Lage als ſehr ſchwierig erſcheinen, beftätigen jedoch, daß die 
Angaben reaktionärer Blätter über die in der Stadt und in den 
Provinzen vorgefallenen Unordnungen ſehr übertrieben find. Die 
ſtrengere Ueberwachung der römiſchen Grenzen, zu welcher auch die 
franzöſiſchen Okkupationstruppen beizutragen geneigt ſcheinen, wird 
die Aufwiegelungen der bourboniſchen Agenten, die von dem Ko⸗ 
mité zu Rom ausgeſendet werden, beſeikigen. Die Reaktion er⸗ 
hebt in der That ihr Haupt am kühnſten in den nördlichen Pro⸗ 
vinzen Neapels, die an das päpſtliche Gebiet anſtoßen. Bei der 
Apathie des größten Theils der Bevölkerung hat der Statthalter 
Farini noch immer einen ſehr ſchweren Stand; doch zeigen ſeine 
vertraulichen Briefe, daß er weit entfernt iſt, entmuthigt zu ſein, 
wie einige Blätter behaupten. Die Reorganiſation des Gerichts⸗ 
ſtandes iſt beſonders ſehr ſchwierig, weil die Zahl der Perſonen, 
welche die nöthigen Kenntniſſe mit Redlichkeit verbinden, ſehr ge⸗ 
ring'iſt. Die Beſtechlichkeit der Gerichte unter der bourboniſchen 
Regierung iſt notoriſch. Ueberdies wurden häufig die höchſten 
Gerichtsſtellen als Belohnung für politiſche Dienſte, ſelbſt im Kreiſe 
der niedrigſten Angeberei geleiſtet, vergeben. Der Juſtizminiſter 
Caſſinis, der ſich im Gefolge des Königs in Neapel befindet, iſt 
mit der Epuration jenes Standes beſchäftigt; zugleich iſt ſeine 
Thätigkeit auf die allmälige Einführung der gleichförmigen Ge⸗ 
richtzsorganiſation und Zivil⸗ und Kriminalgeſetzgebung in allen 
Theilen des neuen Königreichs gerichtet, und verſchiedene königliche 
Dekrete, welche das offizielle Blatt in dieſen Tagen veröffentlicht 
hat, verfolgen jene Aufgabe. —Dem Turiner Gemeinderathe ift der 
Plan zur Erbauung einer neuen großartigen Station für alle in 
Turin auslaufenden Staatseiſenbahnen von der Regierung mit⸗ 
getheilt worden. Es handelt ſich um Anlagen, welche die Station 
zu einer der prächtigſten und zweckmäßi en in Europa machen 
werden. Dieſe Gebäude ſollen im Laufe 
ausgeführt werden. (N. Z.) 


Rom, 11. Dez. [Die römiſchen Streitkräfte; Un’ 
ſicherheit; Ueberſchwemmung.] Die Ueberbleibſel von 
Lamoricière's kleiner Armee find nach und nach wieder geſammelt, 
und der Papſt hat aufs Neue über einige Regimenter zu verfügen. 
Ibr Kern find Fremde und unter Iinen, iſt in ein, au Franzoſen 
un ei eſtehe 8 “ ! anzen 
Waffe den miliiäelſchen Schwerpunkt bildet. Weil die Sireffe⸗ 
reien und Einfälle der ſardiniſchen Freiſcharen von Toscana her 
wieder begonnen haben und die Franzoſen den Prieſtern allzuwe⸗ 
nig zur Abwehr thun, ſo wurden Hr Woche 200 dieſer Zuaven über 
Viterbo hinaus an die Grenze geſchickt, geriethen aber durch Ver⸗ 
rath ſämmtlich in Gefangenſchaft.— Bei der großen Zahl von Aus⸗ 
reißern, die aus dem Neapolitaniſchen in den Kirchenſtaat übertra⸗ 
ten, war mit Gewißheit vorauszuſehen, daß die bisherige öffentliche 
Unſicherheit noch größer werden würde. Von allen Seiten her, in 
Gebirgs⸗ wie Thalgegenden, hört man denn auch von Raubanfäl⸗ 
len durch Bewaffnete, welche in Piquets von 4 und 5 Mann an 
den Landstraßen pafjen, jelber aber einer großen Bande zugehören. 
So bei Paleſtrina, Poli und Anticoli, gegen welche vorgeſtern 
päpſtliches Militär geſchickt ward. In Rom iſt es in Folge der 
Theuerung ſo weit gekommen, daß die Ausläufer der Bäcker, welche 
den Familien früh Morgens das Brot ins Haus tragen, ſeit geſtern 
je 3 und 3 von einem Gendarmen begleitet werden müſſen, da ein⸗ 
zelne von ihnen in den voraufgegangenen Tagen an mehr als 20 
Stellen von hungrigen Arbeitern umringt und ihres Brotes und 
Geldes beraubt wurden. Zwei dieſer ſogenannten Cascherini, die 
ſich widerjegten, wurden niedergeſtochen. — Die Winterregen war 
ren in den letzten Tagen ſo außerordentlich ſtark, daß das ganze 
vom Tiber durchfluthete Thal weit und breit unter Waſſer geſetzt 
iſt. Auch in der Stadt trat der Fluß bereits in einige Stra- 
ßen. (V. Z.) 


— l(Kirchendieberei; Freiwillige] Nachdem ſchon 
in den voraufgegangenen Wochen auffallend viele Madonnenbilder 
an Häuſern ihres Volivſchmuckes beraubt waren, drang der Frevel 
in den letzten vier Tagen in die Kirchen, ſelbſt in die beſuchteſten 
Pfarrkirchen ein. In ſechs derſelben wurden die kleinen Almoſen⸗ 
büchſen mit ihrem Inhalt und alles, was von Stations- und klei⸗ 
neren Heiligenbildern leicht fortzubringen war, von Freibeutern 
geſtohlen. Erwägt man dabei, daß der Werth dieſer Gegenſtände 
der Regel nach unbedeutend iſt, jo kann man ſich leider über die 
tief geſunkene Pietät fo Vieler nicht täuſchen. — Die Werbungen 
ſind eingeſtellt. Doch werden fremde Freiwillige auch jetzt noch 
aufgenommen. Da ſind es beſonders Belgier aus den erſten Fa⸗ 
milien des Landes und franzöſiſche Legitimiſten, welche ſich ſeit 
einigen Tagen wieder häufig einfinden. Unter jenen trat ein Bru⸗ 
der der Fürſtin Aldobrandini, Fürſt v. Arenberg, eben als Gemei— 
ner ein; gleichfalls zwanzig Franzoſen. (K. 3.) 


Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 


Wie der „K. 3.“ aus Rom gemeldet wird, iſt Anfang dieſes 
Monats im Vatikan ein trangatlantiſches Geſchenk in Goldbarren, 
theils auch in hier zu realiſirenden Wechſeln in der bedeutenden 
Summe von zwei Millionen und dreihunderttauſend Scudi, alſo 
etwa viertehalb Millionen Thaler, eingegangen. Eine halbe 
Million Seudi in Barren wurde am 7. von einem Beamten der 
Münze zur Ausprägung übergeben. Die Einſender des Geſchenkes, 
amerikaniſche Biſchoͤfe und Laienvereine wünſchen nicht namhaft 
bekannt zu werden, weshalb Näheres darüber in die Oeffentlichkeit 
nicht kommen dürfte. Somit iſt ein plöglicher Stillſtand der Ver⸗ 


des nächſten Jahres 


keine Beſſerung gekommen. Orvieto iſt fortwährend der Mittel⸗ 
punkt eines raſtlos thätigen Revolutionskomité s, das die Pros 


vinzen Viterbo und Civita Vecchia in der heftigſten Agitation er» 


ält. Die päpſtlichen Zivil- und Militärbeamten haben einen ſehr 
chweren Stand, obgleich die Franzoſen zur Aufrechthaltung der 
Autorität der päpſtlichen Herrſchaft dort find. 

Die „Perſeveranza“ vom 14. d. meldet aus Turin: Das Kriegs⸗ 
miniſterium beurlaubt die Freiwilligen bis Ende Februar 1861; ſollte 
Italien nach dieſer Zeit dieſelben nicht benöthigen, ſo werden ſie 
definitiv verabſchiedet. — Victor Emanuel verbleibt noch einige 


Tage in Neapel, um durch ſeine Gegenwart die neue Ordnung zu 


unterſtügen. Der Prinz von Carignan wird erſt nach erfolgter 
Organiſtrung des Landes die Statthalterſchaft Neapels übernehmen. 
— Die römiſche Frage ſoll bald zur Löſung gelangen. Der General⸗ 
kommiſſar Valerio befindet ſich ſeit einigen Tagen in Turin, um 
mit der Regierung wegen Einziehung der geiſtlichen Güter in den 
Marken zu berathſchlagen. 

Pariſer Nachrichten aus Turin, 17. Dez. melden: Die 
Nachricht von dem Schiffbruche der Dora“ (. geſtr. 3.) iſt falſch. 
— Den Zeitungen zufolge ſind die Abruzzen und Calabrien ruhi⸗ 
ger. Die Bewegungen in der Provinz Avellino ſind zum Theil 
unterdrückt. Die Regierung beſchäftigt ſich mit der Bewaffnung 
aller Nationalgarden und ſchickt alle zerſtreuten und desorganiſir⸗ 
ten königlichen Korps nach Ober⸗Italien. — Einer Depeſche der 
„Perſeveranza“ aus Perugia vom 15. d. zufolge befindet ſich die 
päpſtliche Provinz Viterbo noch immer im Aufſtande. Die Fran⸗ 
zoſen machten Anftalt, fie zu räumen. — Depeſchen aus Neapel 
verſichern wieder einmal, daß die franzöſiſche Flolte binnen Kurs 
zem Gaöta verlaſſen werde. 

Es gilt nun in Paris für eine unbeſtrittene Sache, daß das 
franzöſiſche Geſchwader der italieniſchen Flotte vor Gasta freien 
Spielraum laſſen wird, wenn König Franz II. den Kampf nicht 
einſtellt und von Gaöta aus fortwährend auf Bauern⸗ und Pöbel⸗ 
erhebungen hingearbeitet wird. Die alte bourboniſche Kamarilla, 
die ihren Sitz gegenwärtig in Rom und durch Marie Chriſtine's 
Unterftügung bedeutend an Hülfsmitteln gewonnen hat, ſucht bes 
kanntlich den König Franz zu bewegen, in dieſem ſchlimmen Falle 
nach Rom überzuſiedeln und von dort aus den Kampf oder die 
Vorbereitungen zu neuen Erhebungen zu betreiben. Die „Indep. 
Belge“ hält jedoch für ſolche Unternehmungen Roms eigene Lage 
zu prekär, ganz davon abgeſehen, daß „ſelbſt im Kreiſe der Kardi⸗ 
näle ſich nach und nach eine Partei bildet, die ſich mit Piemont 
verſtändigen will“. Vorläufig ſcheint dieſe Zentrumspartei jedo 
noch ſehr ſchwach und Antonelli's Stellung noch vollkommen 75 

u ſein. Was Cavours Stellung zu den unlängft erwähnten Adreſ⸗ 
I an den Kaiſer der Franzoſen, an das engliſche und an das ita⸗ 
lieniſche Parlament betrifft, worin auf Entfernung der franzöſiſchen 
Beſatzung aus Rom gedrungen wird, jo erklärt die „Opinione“ in 
einem Mitgetheilt, daß die Regierung mit dieſen Kundgebungen 
nl hat Bud 10 2 ion weniger als einverftan- 

en ſe e ganze Agitation iſt von den iniſten a 
Cattaneo, der ſich bei der Kolportirung dleſer e eek 
rührig gezeigt, iſt als geſchworener Feind Cavours bekannt. Min⸗ 
ghetti, der Miniſter des Innern, hat durch Rundſchreiben die Gou⸗ 
verneure und Generalintendanten aufgefordert, dieſe Adreſſen nicht 
zu begünſtigen, ſondern den Leuten begreiflich zu machen, daß und 
weshalb die Regierung ſolche Schritte nicht loben könne. Die 
„Independance Belge“, welche dieſe mazziniſtiſchen Adreſſen mit⸗ 
getheilt hat, hält es nunmehr für ungeſchickt, daß Minghetti den⸗ 
ſelben ſo großes Gewicht beilegt und meint, dieſe Petitionen würden 
Cavour nicht ſtürzen, wohl aber könne die Beſchlagnahme der 
Schiffe auf der untern Donau durch die türkiſchen Behörden viel⸗ 
leicht der Waſſertropfen werden, der das Glas zum Ueberfließen 
bringe; wenigſtens wiſſe man, daß das Wiener Kabinet großen 
Lärm darüber ſchlagen wolle, daß die mit Beſchlag belegten Waffen 
auf ſardiniſchem Gebiete angekauft wurden. 

Die Turiner „Opinione“ vom 13. Dez. berichtet: Geſtern 
Abends aus Neapel eingetroffene Depeſchen bringen die Nachricht, 
daß die „reaktionäre“ Partei neue Aufſtandsverſuche in den Pro⸗ 
vinzen Terra di Lavoro und den Abruzzen gemacht habe, welche 
vom päpſtlichen Gebiet aus unterſtützt worden ſein ſollen. Das 
Gerücht von einer bevorſtehenden Revolution in Neapel ſelbſt be⸗ 
ftätigt ſich nicht. 

Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Turin vom 13. Dezbr.: Die 
Nachrichten aus Neapel ſind auch heute beſſer. Die oberen Abruz⸗ 
zen ſind geſäubert und die Inſurgenten haben ſich auf Sora ge⸗ 
worfen, von wo aus ſie ihre Raubzüge organiſiren. Es hat drei 
Tage gedauert, ehe die Banden ſich der von nur 200 Nationalgar⸗ 
diſten vertheidigten Stadt bemächtigen konnten. In den anderen 
Provinzen wird es allmälig ruhig. Es iſt Niemand erſchoſſen 
worden, was auch manche Blätter behaupten mögen; gefangen 
aber wurden Bi bie Semen, f 

In Bezug auf die Bauernaufſtände in den Abruzzen ſchreib 
der Korreſpondent der „Deébats“: „Dem General Panel 5 
gelungen, die Reaktion in den Abruzzen und Terra di Lavoro had» 
matt zu machen. Er hat das Banditenweſen mit einer äußerst 
ſtrengen Proklamation beſchworen und es gemacht, wie General 
Mahnes in Calabrien im Jahre 1812 und 1813, der dem Lande 
Ruhe verſchaffte und dieſe Peſtbeule durch Strenge heilte. Es wa⸗ 
ren zuerſt zerſpreugte Soldaten Franz II. die den Feldzug eröffne⸗ 
ten; um dieſe [harten ſich Bauern. Dieſe Banden haben mit der 
Politik eigentlich nichts zu ſchaffen. Der Hunger brachte ſie zuſam⸗ 
men, und nun beutet die Reaktion ſie aus. Im Grunde kümmern 
fie ſich wenig um Franz II., deſto mehr aber um Beraubung der 
Begüterten, die fie für ihr eigenes Intereſſe ausplündern und im 
Namen des Königs dann umbringen.“ 

Dem „Journal des Débats“ wird geſchrieben, daß der Kar⸗ 
dinal⸗Erzbiſchof von Neapel, wie früher der Erzbiſchof von Capua 
mit der neuen Regierung ſeinen Frieden gemacht hat. Er wird 
um Senator des Königreichs ernannt werden. In offener Feind. 
Il 41715 im Königreich Neapel etwa noch ein Dutzend 
Biſchoͤfe. 

Die Freiwilligen der engliſchen Legion kehren in ihr Land zu⸗ 
rück. Seit der Abreiſe Garibaldi's iſt ihr en ein Suche . 


\ 


weſen; 27 Offiziere find auf dem Punkte, vor ein Kriegsgericht 
geftent zu werden. Das Hülfskomité in London macht ſich in einem 

riefe des Herrn Hodge an den Gouverneur Farini zum Fürſpre⸗ 
her ihrer Klagen. Der „Diritto“ führt aus demſelben folgende 
Stelle an: 2 - 

„Es genügt, zu jagen, daß ſich die Britische Legion in einem Zuſtande be⸗ 
findet, in welchem ſie ſich nicht befinden ſollte; die Leute, aus denen fie gebildet 
iſt, werden behandelt, wie ſie es nicht verdienen. Den einzigen Erfolg, welchen 
ihre Bitten in Betreff der Unfähigkeit ihres Chefs hatten, war, daß man den⸗ 
ſelben ins Gefängnlß ſetzte. Was mir am beſten dünkt, iſt, daß man fie entwaff⸗ 
net und nach Hauſe ſchickt, wenn man ihrer Dienſte nicht mehr bedarf, daß man 
fie verabſchiedet, daß man fie. auf ehrenhafte Weiſe entläßt und nicht wie ehr⸗ 
loſe Leute, Victor Emanuel möge mir verzeihen, zu fordern, daß man in Ita⸗ 
lien ein Aergerniß vermelde, und daß man meinen Landsleuten Gerechtigkeit 
widerfahren laſſe. Der Name Britanniens iſt hier nicht im Spiel, weil Eng ⸗ 
land ſich deſſen rühmen kann, was es für Italien gethan hat, indeſſen darf man 
pm keine Urfache geben, das, was es gethan hat, zu bereuen. Wenn die Eng ⸗ 

nder, welche ihr Blut für die italienische Nation vergoſſen haben, auf unwür⸗ 
dige Welſe nach Hauſe geſchickt werden, was ſoll dann aus dem Enthuſiasmus 
werden, deſſen ſich Garibaldi in England erfreut? Für Italien iſt es höchſt 
nothwendig, daß es mit ſeinen Freunden auf gutem Fuße ſteht, denn es wäre 
2 nachtheilig für daſſelbe, auch nur einen einzigen davon zu verlieren. Ita⸗ 
ien wird ſich eines Tages erinnern, daß England ſein beſter und zugleich der 
einzig aufrichtige und ehrliche Freund war. Die Gegenwart einer engliſchen Le⸗ 
ion in dieſem Lande war von ſo großer moraliſcher Wichtigkeit, va fie die 
leinliche Frage der Koſten zum Schweigen brachte. Und ſelbſt, wenn fie nicht 
einmal Feuer Mace 117 ſo wäre es daher von unberechenbarem Einfluß 
auf die Unabhängigkeit Italiens geweſen; aber fie haben mitgekämpft, fie haben 
ihr Blut vergoffen, und was war ihr Lohn? Tyranniſirt zu werden von einem 
unfähigen Kommandanten. Ew. Exzellenz wiſſen, daß ſich in dieſem Augenblick 
27 Offtziere der Brigade in Caſerta im Gefängniß befinden, dieſelben ſollen 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, da ſie gewagt haben, wie freie Männer 
Vor ſtellungen n Betreff der Untauglichkeit hes hefs zu machen. Ich habe 
die Ueberzeugung, daß ich mich nicht vergebens an Ew. Exzellenz wende, um die 
Vollendung Aueh ſolchen Skandals zu verhindern. Außerdem würde es ein Akt 
der Gerechtigkeit, ſo wie eine gleiche Gerechtigkeit für Alle ſein, eine Unterſu⸗ 
e einzuſetzen und einen anderen Kommandanten zu ernennen. 
uf jeden Fall, wenn die Legion nach England zurückkehren ſoll, jo ſoll fie mit 
Ehren entlaſſen werden, denn es ſind Engländer und keine Schweizer. Ich habe 
die Ehre ꝛc. T. B. P. Hodge.“ 2 

Die „Times“ veröffentlicht folgenden Brief, welchen Graf Ca⸗ 
vour an das engliſche Parlamentsmitglied Herrn Edwin James als 
Antwort auf ein Schreiben deſſelben gerichtet hat, in welchem für 
Italien die Einführung eines der engliſchen Habeas⸗Korpusakte 
ähnlichen Geſetzes, ſowie von Gerichten zur ſofortigen Prüfung der 
mie nach Art der engliſchen Polizeigerichte empfohlen wird. 
Der Brief lautet: 

„ Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Turin, 29. November. 
Geehrter Herr! Ich de dien für den Brief zu danken, in melde Sie 
mir die Einführung des Ha eas. po Hehe in das Syſtem der italſeniſchen 
feßgebung empfohlen haben. Ich bin vollkommen von der Wichtigkeit diefer 
Bürgſchaft der persönlichen Freiheit durchdrungen und erlaube mir, Ihnen zu 


verſichern, daß wir bereits große Fortſchritte in dieſer Richtung gemacht haben. 
Dem Ae tigen Stande unſeres Geſetzes 1 muß jeder Verhaftete inner- | 
alb tunden von irgend einer richterlichen ehörde vernommen werden, 


elche in Gemäßheit von keineswegs willkürlichen See entweder die ſo⸗ 
fortige Freilaſſung des Angeklagten mit oder ohne Hinterlegung einer Bürg 


ſchaft verfügt, oder jeine Haft förtdauern läßt, während ſie zugleich Schritie 


thut, ihn ſofort vor Gericht zu ſtellen. Durch eine jede N ORRe Verhaf⸗ 
tun 0 zt ſich der betreffende Beamte, wenn dieſelbe gehörig erwieſen ſſt, der Un⸗ 
terſüchung und Beſtrafung aus. Dabei räume ich fas 
durch die Habegs,Korpusakte dem ungerecht Verhafteten rer direkte rich» 
terliche Unterſuchung eine vollſtändigere Bürgſchaft für die Freiheit der Perſon 
bietet. I werde ſofert die Aufmerkſamkeit meines Kollegen, des ! 
rers, in deſſen Bereich alles fällt, was die peinliche Geſeßgebung betrifft, auf 
den Gegenſtand lenken, und zweifle nicht daran, daß er dem Parlament vor⸗ 
ſchlagen wird, uns in dieſer Beziehung dem engliſchen Geſetze jo viel wie mög · 
lich zu nähern. Mein Kollege Minghetti iſt mit Ausarbeitung eines Geſetzes be⸗ 
Kohlen welches allen Provinzen und Gemeinden die vollſtändigſte Selbſtre⸗ 
gierun w wird. Auch in dieſer Beziehung geht unſer Streben dahln, 


erem 
Haſſiſce Mutter aller Freiheit, bereits erzielt hat, Erlauben Sie mir ꝛc. 


C. Cavour.“ 
Spanien. 

Madrid, 12. Dez. [Rüſtungen; die Beziehungen 
u Sardinien.] Die Regierung ſoll befohlen haben, alle in der 
Fabrit von Trubia vorräthigen gezogenen Kanonen in die Küſten⸗ 
plätze zu ſenden; 58 Kanonen ſollen ſchon zum Transport nach 
San Sebaſtian, Cadix, Tarifa und Algeſiras bereit ſein. Die Re⸗ 
gierung fol den Fabriken von Trubia und de la Vega gleichfalls 
den Befehl ertheilt haben, Kanonen zu gießen und Flinten anzu⸗ 
fertigen. — Die „Epoca“ verſichert, daß die Re ierung auf ihre 
an Sardinien in Betreff der Ereigniſſe in Süd⸗Italien gerichtete 
Note noch keine Antwort erhalten habe, und daß das Turiner Ka⸗ 
binet die Haltung Spaniens in dieſer Angelegenheit ganz natürlich 

und legitim gefunden habe. 5 


N Nußland und Polen. 

Warſchau, 15. Dezbr. [Tages nachrichten.] Die Stimmung hat 
ſich ſeit an De wieder etwas beruhigt, doch ſollen Verhafr 
tungen junger Leute, von patriotiſchen ee in Privathäuſern weg, 
in ein paar Fällen erfolgt fein. Der Brief Garibaldi's an Mieroslawski, worin 


Bekanntmachung. 
SEirea 300 Flaſchen Rhein⸗ 
und Moſelwein ſollen im Bank⸗ 
ebäude, Wilhelmsſtraße Nr. 
A, aus freier Hand zu billigen 

reiſen verkauft werden. 
95 en, den 18. Dezember 1860. 


önigl. Bank⸗Comptoir. 
Bekanntmachung. 

Es wird auch in der diesjährigen Weihnachts- 
eit während der Tage vom 20, bis einſchließlich 
den 24. d. M. zur Bequemlichkeit des Publikums 
und zur Verminderung des Andranges in den 

Packetannahmeräumen des hieſigen Poſtamts 
eine von Poſtbeamten verſehene und mit voll⸗ 
ſtändiger Sicherheit ausgeſtattete zweite An« 
nahmeerpedition für abzuſendende Packete 
ohne deklarirten Werth, gleichviel, ob 
ſolche frankirt oder unfrankirt ſind, in der 
roßen Gerberſtraße Nr. 20, im unteren 
Er des Hauſes des Herrn H. S. Jaffe 


Magazin 


kauft werden. 


Das im Großherzogthum 
pin, a. 


ſlona, das Vorwerk 
veitsdorf Piaski, das 


eingerichtet. und die Puſtkowie Choyki und Lifiny 
Dieſe Expedition iſt von 8 uhr Morgens bis] als Pertinenzien gehören, abgeihägt auf 136,666 /auß dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
1 Uhr Mittags und von 3 Ubr Nachmittags bis) Thlr. 26 Sgr. 11 Pf., zufolge der, nebſt 


u . 
Panel der Expedition wird an jenem Haufeleinzufehenden Taxe, ſoll 


ehr gern ein, daß die 


legelbewah⸗ 


ege zu denfelben Reſultaten zu gelangen, welche England, die |- 


während des angegebenen Zeitraums das könig⸗ 
liche Poſtwappen ſich befinden. 
Poſen, den 15. Dezember 1860. 
Der Ober⸗Poſtdirektor. 
Buttendorff. 
m Freitag den 21, d. Mts. Vormittags von 
10 Uhr ab ſollen im hieſigen königlichen 
eine Quantität reiner Noggen⸗Kleie, 2 
Futtermehl, Bäckerei Abfälle und einige 
unbrauchbare Inventarienſtücke an den Meiftbie- 
tenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver- 


Poſen, den 15. Dezember 1860. 
Königliches Proviantamt. 
Nothwendiger Verkauf. 


rungsbezirk Poſen und deſſen Schildberger 
enn freie Allodial-Rittergut Su- 


das Dorf Kuznica ſtupska mit einem herr» 
ſchaftlichen Vorwerke, das Arbeitsdorf Zmy⸗ 
Spiegel mit dem Ar⸗ 
orwerk Albertow 


ür Abends geöffnet. — Zu noch deutlicherer thekenſchein und Bedingungen in der Regi 


4 


der Italiener die Kampfbrüderſchaft des Polen anzunehmen erklärt, trägt er | 
ehn 


bei, die Hoffnungen der äußerſten Partei zu beſtärken. — In den letzten f 
Tagen hatten wir meiſt feuchtes Wetter und der Straßenſchmutz war wirklich 
außerordentlich scat Der neue Oberpolizeimeiſter ließ daher 1 alle ver- 
fügbaren Mann le zur Straßenreinigung aufbieten und dem Uebelſtand Ab- 
hülfe ſchaffen. Die jeit einigen Tagen zurückgekehrte Kälte unterftügte die Rein ⸗ 
haltung und wir können dieſem Zuſtande nur recht lange Dauer wünſchen. — 
Das Geſchaft iſt durch die herannahenden Feiertage etwas kebhafter geworden, 
namentlich ſeit die Landestrauer vorüber iſt und Theater und Konzerte die Guts⸗ 
Eike, wieder zahlreicher in die Stadt locken. — Die Bühne wurde mit der 
Natkonagloper „Halka“ wieder eröffnet und der Komponiſt derſelben, Moniuſzko, 
ein Schüler Rungenhagens in Berlin und Freund der deutſchen Kunſt, giebt 
morgen ein großes Konzert, auf deſſen Programm nur Tonwerke von ihm jelbjt 
geſungen und ausgeführt werden. Die muſikaliſche Saiſon ſcheint überhaupt 
diesmal ſehr intereſſant werden zu wollen. — Die Statuten des Kunſtvereins 
find veröffentlicht und vorgeſtern und geſtern die erſten Sitzungen deſſelben ab⸗ 
gehalten worden. Der Chef der Landesregierung für Inneres, Kultus und Un⸗ 
terricht, Geheimrath Muchanoff, leitete die Verhandlungen als Präfident, und 
das Komité wurde ſtatutenmäßig gebildet. Zum Vizepräſidenten wurde einer 
der 1 lat Magnaten, Baron Raftawieckt, gewählt. Die Zahl der 
ordentlichen — 6 55 des Vereins beträgt bereits 200. — Die Geheimräthe 
Muchanow und Eesti. haben den Weißen Adlerorden erhalten. Der letztge⸗ 
nannte iſt Direktor der Finanzkommiſſion; man iſt daher allgemein in Zweifel, 
welches Verdienſt ede durch jene Auszeichnung habe belohnt werden ſollen. — 
Das Geſetz über die ländlichen Gemeindegerichte, welche in Sachen geringen 
Belangs definitiv aburtheilen, iſt durch Verordnung ſoeben auch auf die Städte 
des Königreichs ausgedehnt worden. Zu Richtern werden qualifizirte Gemein⸗ 
devürger, in kleinen Städten die Eigenthümer derſelben ernannt. Von der Durch⸗ 
führung des Geſetzes verſpricht man ſich viel Gutes. — Die großartigen indu⸗ 
ſtriellen Etabliſſements der Bank von Polen in hieſiger Stadt, wozu Dampf-, 
Oel- und Schneidemühlen, Bäckereien ic, gehören, werden zum Verkauf ausge⸗ 
boten. An der Spitze der Verwaltung dieſer bedeutenden Anlagen ſteht bekannt, 
lich ein durch Unternehmungsgeiſt und techniſche Gewandtheit ce 
Schleſier, Herr Adolph La 10 welcher zu den erſten induſtriellen Notabilitä⸗ 
ten Warſchau's gehört. (Schl. Z.) 


Griechenland. 
Athen, 8. Dez. [Der Miniſter des Innern], welcher 
die Auflöjung der Kammer beſonders betrieben, iſt aus dem Mini⸗ 
ſterium geſchieden und zum Senator ernannt worden. 


Amerika. 

Newyork, 1. Dez. [Der Bürgerkrieg in Mexiko.] 
Auf dem Miniſterium des Auswärtigen von Waſhington ſind amt⸗ 
liche Depeſchen aus Mexiko — Die Liberalen hatten in 
mehreren Gefechten geſiegt. Miramon befand ſich noch immer in 
der Hauptſtadt und beſchligte 9000 Mann. Er verſuchte die 
Stadt gegen die raſch heranrückenden Liberalen zu halten. Die 
Nachricht, daß dem britiſchen Konſulat 1,000,000 Dollars geſtoh⸗ 
len worden ſeien (l. Nr. 291), beſtätigt fi. 

Lima, 14. Nov. [Verſöhnung mit Bolivienz neue 
Verfaſſung.] Statt des erwarteten Ausbruchs der Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen Peru und Bolivien iſt mit jüngſtem Steamer vom 
Süden die gänzlich unerwartete Nachricht — — — daß ganz 
plötzlich die Interdiktion zwiſchen beiden Ländern von Seiten Bo⸗ 
liviens 1 worden iſt. In Folge deſſen iſt ſeit vierzehn 
Tagen die Verbindung mit jenem Lande wieder hergeſtellt. — Der 
Kongreß iſt endlich mit feiner neuen Verfaſſung fertig geworden 
und iſt dieſelbe auch bereits dieſer Tage von dem Präſidenten un⸗ 
ee und beſchworen worden. 
ſelben iſt die Wiedereinführung der Todesſtrafe, ſo wie die Beſtim⸗ 
mung, daß ſowohl das Militär wie die Geiſtlichkeit eben jo wie 


jeder gewöhnliche Unterthan dem bürgerlichen Geſetz unterworfen 


ſein ſollen. 
Lokales. 

Poſen, 19. Dez. Der Juſtizminiſter v. Bernuth 
Exz. wird in den nächſten Tagen noch einmal hierher zurückkehren, 
die Weihnachtsfeiertage hier verleben, und gleich nachher mit feiner 
Familie nach Berlin überſiedeln. 

Poſen, 19, Dez. [Stempelung der Alkoholome⸗ 
ter.]. Die hieſige königliche Regierung veröffentlicht in der neue⸗ 
ſten Nr. 51 des Amtöblattes eine Inſtruktion über das Verfah⸗ 
ren bei der Prüfung und Stempelung der Alkoholometer und Ther- 
mometer, ſowohl einzeln als in Verbindung mit einander. 

f [Eingeſendet.] 
eee eee eee eee, 

Sonne, Mond und Sterne iſt ſoeben in 6. Auflage erſchienen 

W Henri Sauvage, Jägerſtraße 38). Noble Ausitat- 
tung, Farbendruck in eleg. Karton, geiſtreſche Kombination, alle Diele 
Eigenſchaften haben dem Spiele den Wg zu einer fabelhaften Verbrei⸗ 
tung gebahnt, und empfehlen wir es zur Luſt und Lehre zunächſt der Ju⸗ 


15 gend, ſodann aber auch allen Denen, die gern ſehen, wenn ſich die Jugend 
mit elwas Heiterem und Anregendem beſchäftigt. Ein Lehrer. 


| 0 Vorrath hat die hieſige J. J. Heineſche Buchhandlung. 
FED 


am 29. März 1861 Vormittags 9 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber 
ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeldung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Kempen, den 19. Juli 1860. 


Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Pleſchen, 
? we Abt 4 
Pleſchen, den 18. September 1860. 
Das dem Michael v. Gorzenski gehörige 
adelige Rittergut en 1 welchem die 
Vorwerke Witafzyce, Stowikowo, De⸗ 
bina, auf welchem noch keine Gebäude vorhan⸗ 
den find, und Skupia 
125,990 Thlr. 14 Sgr. 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
iſtratur einguichenen Taxe, ſoll vor dem 
m Kreisrichter Noetel 
am 30. April 1861 Vormittags 11 Uhr gen 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche we 


ofen, Regie- 
185 a n, abgeſchätzt auf 
Pf. zufolge der, nebſt 


r ſuchen, hab it ihren Anſprüchen bei d 
ede . fe 


Einer der Hauptpunkte der⸗ 


3 * 2 " 
en einer Indem ich dies zur Kenntnis 
bringe, bemerke ich, dass 


ame Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung meine Anstalt eintreten kanne. 
va | 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. P Bu "8 = 

Im Depofitorio des unterzeichneten Gerichts orzellan⸗, St eingut⸗ und 

wird dag wechſelſellige Teſtament des Stall 

meiſters Johann Ehriſtian Kühnel, de dato 

Bromberg, den 27. Oktober 1804, aufbewahrt. 
Da ſeit der geſchehenen Niederlegung deſſelben 21. Dezember c. Vormittags von 9 uhr und 

56 Jahre verfloſſen ſind, ſo fordern wir die uns 

unbekannten Intereſſenten hiermit öffentlich auf, Faden 

unter Nachweis ihrer Berechtigung die Publika⸗ 


Königli ußiſches Kreisgericht 
. ne htbelinng, gericht, 
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Militair-Examina. 
Im letzten Jahre habe ich 105 junge Leute 
für Militair-Examina mit dem g 


Erfolge vorbereitet; 10 derselben haben we- 
es vorzüglich bestandenen 


trisch zu Berlin 
ce . . Ane, Adlerstr. 10. DODnm⁰,iOeoss one 


Angekommene Fremde. 
Vom 18. Dezember. 


OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE, Pie Kaufleute Bartels aus Berli 
bew na aus Memel und Janſen aus Set, Ritkerguteb. v. Modi 
bowski aus Swierezyn und Frau Hauptmann Reinicke aus Görlitz. 


BAZAR. Probſt Oſtrowiez aus Buk, Frau Gutsb. v. Budgiſzewsk 
Grabkowo, die Gutsb. Graf Kwileckl aus Kobylnit, v. Nelewatt — 
Gorazdowo, v. Cplapowski aus Szoldry, v. Radonski aus Dominowo 
v. Zoltowski aus Niechanowo und v. Niegolewsti aus Niegolewo. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Ber 48 
Bir re Langenſtraßen aus Haunover und v. Bojanowistt au Alan. 
og x 


HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Bitterlich aus Georgswalde, Oberamt 
mann Krauſe aus Stenſzewo, Frau Oberamtmann Maaß aus — 
die Gutsb. Maas aus Lulin, Rappart aus Berlin und Nawrocki aus 
Orbany, Landwirth Maas aus Mlynkowo, Fabrikant Page aus Berlin, 
Agent Brown aus Schwerin, Lehrer Waraſch aus Wreſchen, Maurer- 
meiſter Steinbach aus Schroda, Schmiedemeiſter Förſter und Gärtner 
Draber aus Chraplewo, Zimmermeiiter Herbig aus Groß ⸗Strehlitz, 
a —9 Gay. Birne e 1 Pr. v. Spejepahltl 
au f ö er Sierzputowski und Frau Bü . 
czyuska aus Warſchau. 9 9 


BEICHENER BORN. Die Kaufleute Gu owski aus Klecko, 
Lachmann aus Liſſa, Jelenkiewicz, 
thal aus Kleczewo. 


Au ans Die Schuhmachermeiſter Dörfel und Gärtig aus Frank- 
url a. m. 


RIVAT -LOGIS, Appell. Ger. Präſi 5 ötter 
Wilhamſtraß⸗ Nr. 10 er. Präſident v. Schrötter aus Bromberg, 


N Roſenſtock und 
lücksmann, Szkolnik und Frieden⸗ 


Vom 19. Dezember. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Maste aus Stettin, Rolert 
und Schauer aus Bremen, Fievig aus Hamburg, . aus Greifenberg 
und Laubmann aus Dresden, die Ritterguteb. v. Zychlinski aus Piersko 
Iffland aus Pietrowo und Wirth aus Lopienno. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Frauen v. Wilezynska aus Szur⸗ 
towo, v. Bojauowska aus Malpin, Komteſſe Czarnecka aus Nai 0 
Frau Direktor Stoc und Fräul. v. Gontard aus Tarnowo, bauen 
v. Koſzutski aus Jankowo und Wirthſchafts - Juſpektor Dobroniechi aus 
Piotrkowice. . 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Rittergutsb. v. Karczewski nebſt Frau 
aus Czarnotek, Kaufmann Neumann aus Liegnitz, Rentier Sellmann aus 
Krotoſchin und Gutsb. Waligörsfi aus Roſtworowo. 

SCHWARZER ADLER. Bevollmächtigter Diugoleckt aus Czernieſewo, 
die Gutsb. v. Brzesti aus Jablkowo, v. Jackowski aus Palczyn, Cuno 
aus Dorf Schokken, Rohrmann aus Chrzaſtowo, v. Drzenski aus Neu⸗ 
hauſen und Wendland aus Neuvorwerk. 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Mielapuski aus Goscieſzun, Graf Skarbek aus 
Polen, v. Skörzewsti aus Kretfowo, v. Karenſckf aus Emchen v. Diocki 
aus Gogolewo, v. Eutomski aus Zaborowo, v. Skrzydlewski aus So⸗ 
lenein, Sholdezpieh aus Lubaſz, v. Mierzynski aus Bythin, v. Eutomski 
aus Staw und U. Diielgct aus Neudorf, Frau Gutsb. Gräfin Zamopska 
aus Polen, Probjt Anderſz aus Jaraczewo, kaiſerl. ruſſiſcher Stabskapi - 
tän v. Siergkowski aus Rußland, die Gutspächter Nawacki und Kar⸗ 
czenski aus Neudorf. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Potworowski aus 
Parzenczewo, v. Taczanowoki aus Hi Lüdemann aus Sedziwojewo, 
v. Zalewski aus Wreſchen und v. Sänger aus Polajewo, die Gutsb. 


rauen Gräfi . Air 0 aus Sade und v. ger aus Sulin, die 
1 10 is Mainz, h en. 

e un elöweiler aus Rule ae aus 

HOTEL DE PARIS. Juſpektor Herlen aus Schmiegel, Bürger Balczewski 
und Domherr Kapczynski aus Strzelno, Frau Müller aus Wegierskie, 
die Gutsv. Sypniewski aus Pietrowo, v. Szeliski aus Orzeſzkowo, Kir⸗ 
ſchenſtein aus Koſtrzun, Browndford aus Lubowiczki, Bukowski aus 
Kobylnik und v. Dobrogojski aus Skrzetuſzewo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Urbansti aus Strzelce, Goltz aus 
Czewujewo, Buſſe aus Separowo, Scheller nebſt Fehn aus Manlewi, 
Buſſe aus Mokrz und Streit aus Sonnenburg, Mühlenbeſitzer Ikier aus 
Wongrowitz, Mühlenwerlführer Streit aus Wolfsmühle, die Rittergutsb. 
Meißner aus Kietrz und Treppmacher aus Wulka, Lanbwirth Hoffmann 
aus Lutom, die Güterverwalter Peſchke, Müller und Parkierowicz aus 
Syezyn, Doktor Rillte und Diſtrikis⸗Kommiſſarius Suſzezposkt aus 
Stenſzewo, Kaufmann Oettinger aus Rakwitz, Madame Hoffmann und 
Fräul. Bukowska aus Choryn. 

EICHBORN’S HOTEL. Wirthſch. 
Eppenſtein aus Krotoſchin, 
aus. Gräß. 

EICHENER BORN. Kaufmann Schwerin aus Tirſchtiegel, 
Röder und Handlungs. Kommis Szempin aus Berlin. 

BUDWI@’S HOTEL. Ale Ben Rofe aus Samter, 
aus Obornik und Wirth N n Hellwig aus Lopienno. 

DREI LILIEN. Kaufmann Knoll und Bürger Froſt aus Grätz, Wirthſch. 
Kommiſſarius Batkowski aus Dabrowka und Gutsb. Beyer — Be 

GOLDENES REH. Gutsb. Walter aus Zembowo, die Kaufleute G 
aus Rogaſen, Hoppe und Rogozinekt aus Woyein, Maſchinenbauer Jor⸗ 
dan aus Liſſa, Gafthofsbeſißer Müller und Schneivermeifter Neumann 
aus Kiſzkowo. x 


5 


Inſpektor Ebelt aus Lukowic, Kaufm. 
oniteur Kubale und Kleiderhändler Levin 


Kapellmeiſter 


Kaufmann Schmu 


Glaswagren-Auktion. 


Donnerſtag und Freitag den 20, und 


ab werde 


artie Porzellan 


Pl von ½3 Uhr 
rämerſtraſſe 
der Brothalle, 

eine bedeutende 


i ntes binnen 6 
aachen De Teſtame onaten t e 5 as . 
B 0. Dezemb öffent ch me ftb nd gegen baare Zahlun ver 
romberg, den 1 ez er 1860. ftei ern. obel, Nate 2 9 = 


othe von — 
8% 5 t bis anden 
wird zu kaufen geſucht. Näheres bier 
iſt zu erfahren bei 25. Sr Nähere N 
ohnmüßhſen. 
Mohn wird gemahlen 1 Sgr. 
Breiteſtraße Nr. 12, blen 1 — uart 


FFP 


* * [77 
5 Engliſche Steinkohlen 
8 Fa = er Güte find bei Abnahme 
Neue täglich in Bin g zu n W 
Poſen, Hinterwalliſchel Nr. 114, 


m... 
ünstigsten 
Examens 


erhalten, 
nts- BelobigUNE, blikums 


(Beilage.) 


Mittwoch, 2 
Beachtenswerth! 


Verhältniſſe halber iſt in einer der ſchönſten und gewerbreichſten 
Städte Sachſens eine Appreturanſtalt mit Trockenapparaten, Kaſten⸗ 
und holländiſchen Mangeln, eiſerner Preſſen- und Dampfmaſchine, 
verbunden mit Färberei, bedeutenden Fabriksräumen (auch für 
Spinnerei paſſend) und ſchönem Wohnhauſe nebſt Garten zu ver⸗ 
kaufen. Alle Gebäude ſind maſſiv und in gutem Stande, das ganze Eta⸗ 
bliſſement ift ſehr rentabel und in tü 
Ausdehnung fähig. Solide Kaufluſtige erhalten auf portofreie Anfragen 
nähere Auskunft durch die Güte der Herren Beckmann & Hassler 


in Dres den. 
gi in der Reinblut⸗Negretti-Stammſchäferei zu Partſchendorf in 
Mähren hat am 1. November d. J. bereits begonnen. 
Partſchendorf liegt an der Kailer» Ferdinand: Nordbahn. Ausſteige⸗ 
Station iſt der Bahnhof Stauding in öſtreichiſch Schleſien (eine halbe Stunde 
von hier entfernt). ' 
Mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gelangt man täglich zweimal von 
Breslau aus nach Stauding (balb ein Uhr Mittags und halb zehn Uhr 
Abends), wohin der Gefertigte Fahrgelegenheiten um die P. I. Herren Schäferei⸗ 
beſuchenden abſendet wenn ihm das Avis eines beabſichtigten Schäfereibeſuches 
pr. Poſtamt Stauding noch rechtzeitig zukommt. 
Die hieſige Stammheerde iſt frei von jeder erblichen Krankheit, was ver— 
bürgt wird und bezeugt werden kann. 
Partſchendorf, den 10. November 1860. 
Der Güterverwalter Cr Langer. 


298. 


Der Zuchtbock⸗ und Juchtmutter⸗ Verkauf 


Beilage zur 


chtigen Händen noch viel größerer und chest 


Wirklicher Ausverkauf |; 


Markt und Wronkerſtraße 92. feſt und dauerhaft gebaut, kräftig und 0 Laroſe 1½ Thlr. orig 
—dlittſchuhe mit Rienren und Schuhen geſangreich im Ton, empfiehlt unter - Lafitte 17, Thlr. 
Seng eee ebe wege dne arte zu folitem preſef c Zeit Brummen Ir. Sir, e 


28255 


Zehn ausrangirte Ochſen ſtehen 
Bi N regieren 
egeersnte von 20 veiſchiedenen Neife- und Geh⸗Pelzen zu 
bei Koſtrzyn. ſehr billigen Preifen bei pe 

a Den Herren Landwirthen die er⸗ [ 
gebene Anzeige, daß ich in Gro Julius Borck, Markt No. 92. 

utowy, hart an der Chauſſee, ½ Meile von e SS ess 
Wreſchen, eine Maſchinen⸗Fabrik errichtet. Zu Feſtgeſchenken 

Durch jahrelange Erfahrungen und Verſuche empfehle ich Krägchen, Kravatten⸗ 
iſt es mir gelungen, eine Dreſchmaſchine zu kon⸗ 9 tücher und Glanzgürtel von 1 Sgr. an, 
ſtruiren, die allen Anforderungen entſpricht. Die. Herrenchemiſetts ohne und Damen- 
jelbe geht auf 2 Pferde leicht, liefert pro Stunde chemiſetts mit Kragen von 2½ Sgr. an, 

5 Scheffel und koſtet nur 160 Thlr. 9 wie auch eine Partie feiner Zwirnkra⸗ 
Alte Rädermaſchinen arbeite auf Riemen um z gen, Blumenaufſätze, Herrenſhlipſe 
für 15 Thlr., feſtſtehende Dreſchmaſchinen nach 2 und Glacshandſchuhe, zu auffallend 8 
3 mache ä — 2 ne ] billigen Preiſen 4 

n Dreſchmaſchinen beliebiger Konſtruktion 
bringe Vorrichtungen zum Ausreiben des Klee⸗ A. Ar onsohn, ’ 
ſamens an. 5 Breiteſtraße 29. 

An Häckſelmaſchinen jeder Konſtruktion bringe S . e? 
Zackenwalzen für 6 Thlr. an. Dieſelben erſpa⸗ M 
ren einen Mann, — — 18 bei — 8 uffen, 

inen mit gerippten Walzen nachſchieben muß. 5 ora Boas 

Sumdwiriſchafklche Maschinen jeder Konſtruk Kragen u. Mauchetten, Angera Boas, 
tion, ſowie Ackerinſtrumente, werden dee 
Reparaturen bei prompter Bedienung billig. allerbilligſten Preſſen 

Heinrich v. Szezepanski, gſten Drei 
Maſchinenfabrikant, | 
Groß- G bei eſche 


Julius Borck, 
Markt Nr. 92. 


FE ²˙ en DO | ag: re 
Nur noch bis Sonntag Abend 9 

währt der in Buseh's Hotel de 3 

Rome ſtattfindende Verkauf aller 1 


Sorten 
1 Leinwand, 
Handtücher, Taſchentücher, Tiſch⸗ 
0 tücher, Servietten, Tafelzeuge in 
10 Damaſt und Drell, wie auch fertiger 
r Herrenwäſche 


eigner Fabrik von 
9 Wer M. Eisenstädt. 


120 gefüttert, ſowie auch ſeidene Hals- und 
1 


wc 


zum benorftebenhen, rena empfehle ich mein 
vollſtändig aſſortirtes Lager modernſter 8 


Kinder-Garderoben jeder Art 


zu herabgeſetzten Preiſen. E. Lisiecka, 
gegenüber der Poſtühr. 


Schlittſchuhe 


für Herren und Damen, beſchlagene und unbeſchlagene, ſind in großer Auswahl vorräthig in 
der Hendedlung und Maſchinenniederlage von . oberfelt $ comp. 


Hänzlicher Ausverkauf 


Aufgabe des Geſchäfts. 


Unten näher bezeichnete Waaren sollen gänzlich geräumt 
werden, uud habe ich solche zu billigsten Preisen zum Aus- 
verkauf gestellt, 


Schreib- und Beichnen- Materialien. | ederwaaren, 
— 9 Poſt⸗ 15 n Cou · Briefmappen Ibums, Brieftaſchen, Porter 
verte, div. Bleifedern, Tuſchkaſten, ſchwarze monnaied, Notizbücher, Zigarrentaſchen, 
und farbige Tinten, Federmeſſer, Siegellack Seren Rn 
un t ü ulta en, Ne⸗ 
Linien, Stan F ceſſaire, Etuis und Damentaſchen ac. ze. x. 


Zn und Halter ꝛc. ac. . 111 0 2 
enk e u . Galanterie- und kurze Waaren. 
a 

Spielwa aren gold ꝛc. zc. 


in groſſer Auswahl ſortirt. 


als: 


werkszeug, komplet; ge- Papparbeiten, Toiletten» Spiegel in Hol 
Mr id and d appe; eine große Auswahl von Nipp⸗ 
„gepreßte Leder- ſachen und Lotteriegegenftände, 5 


Ludwig Johann Meyer. 


2 aussi le plus grand assortiment en 


Fußſäcke wie auch Pelzſtiefel für Herren|poutons de ch d timent 
und Damen empfiehlt bei großer Auswahl zu d'epingles, Fon Io 


19. Dezember 1860. 


ua) | 

Hiermit erlauben wir uns unſer aufs 
beſte aſfortirtes Lager von Weinen zu em. 
pfehlen, und find durch direkte Einkäufe il 
Bordeaux in den Stand geſetzt, die Weine 
rein und von guter Qualität zu foliden 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
Goldgürtel von 17½ Sgr., Kragen von 1 Sgr., 
auch echt englifhe Moird- und fertige Nöde, Schirfing- und Filet-Krinolines, Korſets, Armbänder, Goldlitzſchnüre 
Zu Weihnachts⸗Einkäufen 
0 
pr ma des Herrn Frankiewicz, 
das Eleganteſte und 
i Serre 
0 tzlich ſind. | 
riſer Glanzlack à F. 10 Sgr. Um alles Gcubwerk auf das Feinſte zu ladiren, 
424555 ſſerdicht U 


Poſener Zeitung. 
empfiehlt die Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Handlung 
® 
von 8 F. Schuppig, Markt: und Neueſtraßeu⸗Ecke, 
Coif 17%, Car, | 8 Ya Sgr. 
ellgshauben 2 14 Barlfanrnituren von 13, @ 55 da, 
u. K ’ ä . „ ü i 
. a a 
empfiehlt das Putz. und Mode⸗Magazin H. Kantorowioz geb. Weyl, 
eueſtraße Nr. 5, erſte Etage, über 
eueſte der Saiſon in reichſter Auswahl. 
Artikel, die beſonders während des Winters nü 
Echt engliſches Gichtpapier à Blatt 2¼ © | 
Ga biegſamer Gummilack, à Fl. 3 Sgr. Für Galloſchen und alles Schuhwerk. 0 
utta - Perch ⸗Firniß, A Topf 5 Sgr. Bei Näffe oder Schnee alles Schuhwerk wa 0 
Flüf L im, 2 Fl. 2 2 | 
Aoulgeraucherulder. N Flasche 5 und 2%, Sgr. 1 


Preiſen zu geben. 
Gebrüder Tichauer. 
Medoc St. Julien, Pouiflac 57 Jail 
ulien, 


M. Lejeune’s Froſtballenſeife, & Stück 3 Sgr. 
2 le 2 Medoc Margaux, Duluc St. 


Glycerin ff. präparirt in Fl. à 5 Sgr., als neu und bewährt für ſpröde und guchehptürgee än 


Glycerine Soap. Reichhaltig an Glycerin, als worzüglühftee Fabrikat dieſer Art und als 12½ Sgr., 
N und Raſirſeiſe das Stück à 5 Sgr. in Kartons, 6 Stück enthaltend, ren q Aang BAD Sgr., 
Sgr., empfiehlt | atean Lagrange 171/, Sgr., 
— 5 — Ludwig Johann Mey er. Branne Molten 20 Sgr. N 


Chateau Dyſſan 25 Sgr., 
Chateau Leoville 1 Thlr. 
Latour 1%, Thlr. 


* Sliiich.angz * [4 7 1 5% 1 
für Damen 5 BED e bei Neue Flügelpiano's, € 


a a a at Dt Ba u Dt a Da ar ur u 


C. IV. der Inſtrumentenbauer 


. ann, 
Deen, ene Nr. Polen) I. Droste, gr. Gerberſtr. 28. Sac! der 
icotli& Granzella Apparate zur billigen ( Saerannerer ace en 
ae Bereitung fohlenfäuresö er See 0 
inn 8 1 2 uͤdesheimer, Hochheimer gr., 
recommande sa 5 * haltiger etränke em⸗ Ü Markobrunner 25 Sgr., 


Rüdesheimerberg 1 Thlr., 
Steinberger Kabinet 1½ Thlr., 
Moſel 7½ © 


Val , . 
Branneberger. 
SSS SSS 
Große 
Zuckerwaaren⸗Ausſtellung 


zu billigen Preiſen empfiehlt die Konditorei von 
A. Pfitener , Breelauerſtraße 14. 


pfiehlt unter Garantie 


F. Wolkowitz, 
Breiteſtraße 25. 


Bei meiner Durchreiſe g | 


erlaube ich mir, auf meine 
ic ee lager ol verdienen. Ferner empfehle nachtsmarkte empfehle ich einem hochgeehrten 


dorure la plus fine qui existe et qui se con- 
serve comme de Por; consistant en broches, 
en bracelets, chaines, broches en aluminium, 
en agate, en fil de fer ete. lei on trouve 


0 
0 
0 


Se 


Imitations de diamants 


consistant en boucles d’oreilles, broches, 
croIX, Serrures pour bracelets et colliers, ichönften Brillen und 
solitaires et rosettes. Tous les 
objets sont mont&s en or de 18 car. et en ar- 
gent. L’imitation est si bien faite qu’on ne 
peut la distinguer des vöritables diamants 


se chimique. 
en 


reichhaltige Auswahl der 
orſtehenden Fefte meine Fabri⸗ 


Le magasin est au marché vis-A-vis de Wolff, Optikus aus Landsberg. 
Messrs. freres Koenigsberg. Mein Stand ift am Markt, unw. d. Hauptwache. 
Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit halte mein Lager nachſtehender 
Artikel beſtens empfohlen: 

Feinſte aromatiſche Mandelſeife, à Stück 5 Sgr. Praktiſches Naſirpulver, 
die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſirende, A Schachtel 3 Sgr. Königsräucherpulver, à Fl. 
5 und 2½ Sgr. Bandoline, das Feinſte für Damen zur Befeſtigung der Scheitel und um das 
Haar glatt und glänzend zu machen, & Fl. 7½ Sgr. Komprimirte Roſenpomade, ausge ⸗ 
zeichnet für den Haarwuchs und zur Verſchönerung des Haares, in Blechdoſen a 5 Sgr. Gly⸗ 
cerin ff., präparirt in Fl. & 5 Sgr. als neu und bewährt für ſpröde und ee Haut. 
Saxon de Riz (Reismehlſeife), eine wahre Schönbeitsſeife, A Stück 3 Sgr., Erd⸗ 
nuföljeife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel. à Stück 3 Sgr., und ein Packet 
mit 4 Stück 10 Sgr. Negnard's Odomtine. Zahnſeife oder Zahnpaſta in Etuis 
à 6 Sgr. Glycerine Soap., reichhaltig an Glycerin, als vorzüglichſtes Fabrikat dieſer Art 
und als feinſte Toitetten⸗ und Raſirſeife, das Stück A 5 To in Kartons, 6 Stüd enthaltend, 


a4 Sgr. Ludwig Johann Meyer. 


rast Mother, 
Ptfefferküchler aus Thorn. 
Mohn, wei und blau, 
3 Sgr. und 3½ Sgr., empfiehlt 
Morte Briske 


Wronfer- und Krämerſtraßen - Ecke * 
‚wird ſelbiger bei mir gemahlen. 


Auch 


& Quart 


KARERRUNRKAUR: 


Friſche Pfundhefe 


von beſter Triebkraft, empfiehlt zwei Mal 
täglich friſch Isidor Appel 


e HAT e ER eine reelle Flaſche neben der königlichen Bank. 
H j 6 Geiſenheimer nur 10 Sgr. } x 
2 8 - Die ünker 2 Trauben- ii: 5 Sar Fes een —— 
Le) + ” . iebfrauenmilch % gr. > 2 
Fuli 0 W. La owski. 
4 Paraffinkerzen P Weine, jaE: Sie 4&% Fg e de rg ae a 
“ aft zu 12½ Sgr. da. 7 Chateau Margaux 30 Sgr. Barſen, Donnerſtag früh u. Abends 6 U. 


bill. b. Kletſchoff, Krämerſtr. 12. Beſtellungen 
werden aufs billigſte effektuirt. 


Jute Badbutter & 5½ Sgr. pro Pfd., friſche 
Tafelbutter d 7½ Sgr. pro Pfd. ag 
Isaac Goldschmidt, 


8 f ; 
2 die Oelraffinerie empfiehlt als höchſt preiswürdig die Reſtaura⸗ 
von Adolph Aseh, Schloßſtr. 5. tion und Weinhandlung von 
T D. Fromm, 
Kardinal und Biſchof ü 12½ Sgr. 8 Markt Nr. 58 (Seletage) . 
Glühwein, vollſtändig zubereitet, A 10 Venia gute Block⸗ u. Stücken⸗Cho⸗ 
Sgr. das Quart, empfiehlt in ſehr ſchöner kolade, à Pfd. 6 Sgr., feinſte Gewürz⸗ 
Qualität E Chokolade in ganzen und halben Pfundpacke⸗ 
Hartwig Bantorowiez, ten, à Pfund 8 Sgr., und neue Böhmiſche 
Wronkerſtr. 6. Pflaumen, à Pfd. 1 Sgr. 8 Pf., empfiehlt 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Isidor Busch Saplehaplaß 
U Sapiehc * 


7 


Königeſir; 21 ſind zwei freundl. Zimmer mit 
od. ohne Möbel zu vermiethen; beim Wirth. 


möbl. Stübchen Lindenſtr. 4 1 Tr. z. derm. 
Eing. ThorwegHoflinks i. Orlovius'ſchen Haus. 


2. Januar 250,000 Gulden Hauplgewinn 2. Januar 


der Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 
Gewinne des Anlehens find: Fl. 250,000, Fl. 200,000, #1: 150,000, F. 40,000, #. 
30,000, Fl. 20,000, Fl. 15,000, Fl. 5000, Fl. 4000, Fl. 3000, F. 2000, Fl. 1000 x. 
Dieſe ſicher gewinnenden Looſe (geringſter Gewinn Fl. 130) erleiden bei der Gewinnauszahlung keinen Abzug und ift 


ſolche überdies hypothekariſch geſichert. Die Betheilfgung an den Ziehungen kann 

auf verſchiedene Art und für Jedermann zugänglich geſchehen. Da außerdem der Verkauf STR 9 GREIM, 

dleſer Lobſe Hauptbrauche des unterzeichneten Bankhanfes bildet, jo iſt man der bil⸗ Bankgeſchäft 

ligſten Bedingungen verſichert, wenn man ſich direkt an daſſelbe wendet. Pläne, 4. / M., Zeil 33 

Ziehungeliſten, To wie jede weitere Aufklärung werden gerne gratis und franko ertheilt. in Fraukfurt a.“ M., ö 
in kautionsfähiger Reſſender, der polniſchen 


| $ Sprache mächlig, wird für eine große Wein 
n 96 mit ausgedehnter Kundſchaft unter ſehr 


Ein Buchhalter, 
der in der — ranche bewandert iſt 


Foͤrſterſtelle. — Eine gräfliche Herrſchaft 
wünſcht einen tüchtigen Forſtmann, der 


auch verheir. ſein könnte, zu engagiren. Die und gute Emp 


ehlungen beſitzt, kann in einem 


Stellung iſt eine dauernde, mit gutem Ge. guten Konditionen geſucht. Nur ganz tüchtige größeren Geſchäft gut placirt werden durch 
halt, freier Wohnung und bedeut. Deputat 5 finden Berückſichtt ung. Offerten Hrymite g. Co. in Berlin, 
verbunden. Auftrag: ſunter Chiffre Z. Ar. 100 franco poste Cb barkottenſir. 79. 


g: 
H. Winkler in Berlin, alte Jakobsſtr. 17, restante Mainz. 


n 1 Verlage iſt ſo eben in 2. Auf⸗ nn eee eee * e matt, gekündigt 50 W Roggen loko p. 77pfd. 46 Rt. bz., 77. 
J lage erichi get Rs i Vorräthig in 10 80h in 1 h Mit betrübtem Herzen zeige ich Ver- * „ San,» Febr. 441 b., aher ab r 45 of. 185 es zu, 1 . it Ak 
0 Heine sehen Buch- wandten und Freunden an, daß unſere 2 rũ d 
Evangelischer Kalender R inniggeliebte Tochter Meta Stock in Seer 7 d DIE: n Mal- Jun 1 Bd 
handl. Markt 85, E. Ren-. einem Alter von zwei Jahren an den Ma- mit Faß pr. Dez 191.— bi. Tan. 20 bz. Jan. N Hafer ohne Umſatz. 
die Provin 5 Poſen 1 2 Günther in Lissa . früh 4 Uhr ſanft dem Herrn 2 Nr b., Febr. So bi März⸗April⸗Mai Fo i en Rec 50—52 Rt. bz. 
auf 166 ahr und Priebatsch in Oro: entſchlafen we 
Die Beerdigu det Kreta ga en A rr Hafer 
2 1001 N acht l 15 ar vom Trauer: „Pofener Maxftbericht vom 10. Dez. 6880. hs 5 555 3—%. 
a en . auſe Breslauerſtraße 32, Ita F 45.— 
EB: 9, 1860. von bis Rüböl lolo 55 Ro p. De 
Bot, Ae rener eee Jugend, e e ee, 2 f b f 8 . Fb., 7 Up. 501 
ofen, den ** CH zember 1860. 1 1 5. „ IMittel⸗ Wei Spiritus Tale ohne Faß 
N * eeker & Co. F Au e Seiten mig ch Genese an — Den 3 Wee. Lb. % 1 ß Sau . Dez.-Jan. Pre Wee a} TER 
ERS Wee N ten Bildern , — u in H nant Schmid 2 Suobelahert in Frankfurt a. O., Roggen, dae Sorte. 9 Ei 5 054 1 br . ige 
ldprägung und Farbendruck Tür dem Paftor A. Schmeling in Greſſſenberg in det Dog 0 4 Sorte. 2 8 3 Ztg.) 
Borrätbig i in Poſen in der nur 20 Sgr. Andere so schön aus- l in Newburg Probe Gerſtee. 6 Bres 18. Wetter: Seit 
’ Forenäköhriften en gleichem Mark und dem Herrn Paul Krell in ewburg] ©) 105 8 he 7 i 3 reslau, Dez. elte heute 
Gebr. Scherk'ſch 215 en Buch⸗ Umtangekosin n er Port, ‚af, > 2 Eine Boiler u. Herrn ie Erft. . . 0. 8 roft eingetreten Tempera · 
„ v. Kaltenborn⸗Stachau und dem Major und Hafer I bad orgens — 
olg „(Ernst ehfeld), rössere 4 e Preis ommandeur v. Wend in Halberstadt erbſen . 117 76 ber Wiigen r Sgr., gel 
Markt 7 Todesfälle: Sanitätsrath Dr. Fr. Meye⸗ But Seel 0 8 2) — ber 1 W. 92 Sgr. 
N . ; 85 le ich ren in Duderftedt und Rüdigershagen, Frau ne fen, ft. ji Mi. = Se 61—63—65 Sgr. 
Ac .. - geneigten Beachtung empfehle 1b v. Puttkammer in Wollin, Frau Genen in errapßsz. — N te gebe as BERN feine weige58—6?2 
mein ſehr W e . Bae Major a. D. v. Bülow auf Rogeez in Saane — .. 25 
2 . * —30— 
Für die „ ee "Fol en io wie — ne rbſen, 9295.0 . 0 Sgr 


bearbeitet von M. 
Verlag von L. Nauh in Berlin, 3 uf⸗ 
lage. 288 Seiten u & colorirten Bil. 
dern, brillantem Einband in 1 
und Farbendruck für nur 20 Sgr. An ⸗ 

alien 


In Vorbereitung: 
unſer Gott. 


rath von 8 durch 
neueſte Zuſendungen ergänzt und große Aus⸗ Weib 


Stadttheater. 
Donnerſtag, zum 10. Male; Orpheus in der 
Hölle. Burleske Oper in 4 A. pon Offenbach. 
Eine feſte 8 iſt 
Haufpiel von 
err und ſeine Nichte. 


Oelſaaten. Winterraps 93 — m 95 — 96 Sgr., 
Sommerrübſen 68 — 72 80 Sgr. 

Rother alter Kleeſamen 12 —13— 14 Rt., 

9.36 neuer 144—15—16 Rt., weißer ord. 12—14 

— Rt., mittler 15—17 Rt, feiner 18— 194 Rt., 

troh, per 1 — began 20—22 Rt. 

Thymothe 10—114 Rt. 


Butte 1 Faß 
Wa Klee, Ci. 
Weißer Klee 
ja 100 


00 Pfd. 3.6 


Müller. gr 
oe von Tr. 


dere ausgeſtattete Juge 
von ale 17 Ana e ten 41 15 oppelte 
Wall l reis 25 Sgr. wahl in ae Landſchaften, 
2 


Köpfen, 00 en ꝛc. vorhanden. 


ssner 


Bud», Kunſt⸗ und A andlung, 
Wilhelmeplaß Nr. 5 


u Deſtgeſch Takt die unt unter; eich Mittwoch den 19. 
nete Buchhandlung nachſtehende Künſtler⸗ 


bums und illuftrirte Prachtwerke: 


Lambert Salon. 
Salon- Concert. 


er 
5 öl, d. Ct. z. 19505 
piri t. 19 25 —120 Kartoffel. Spiritus (pro 100 Quart u 80 ©, 
and 18, ‚20. 1 80% 5 19 2 — 70 Zralls) J Bd. G. 
An Lars 10 ed Gd Pr . 
d., . "Mar, 


Die Markt Kommiſſton. Bu 5 15 Ei gan 791 — 1 0 
e tb r 
Waſſerſtand der Warthe: 2 Br. 3. Mai ⸗Juni 


Dezember 1860. 


Deutſche Kunſt, in Bild und Lied für 1861. u IE MEINER RENNEN ern ‚A-dur- Sit nicht gemeldet. 0 lolo 111 Br., p. Dez, 11% 56 4 
„ rr. ER UST ATMEN SEGEN n . 
Dafelbe eg: geb. . Goldt. 5 rbte. WOK Nene Weihn 018 0 Anfang 7 Uhr, Entree 5 Sgr. Drei Bl — Mir 9 & ap Ber 7 an: 
ve A 1 nu gu eH lets für 1b Sgr. find an der Kaſſe A lebe: P dukt „Börſe 3 8 nz, April 11 Br. April 
Bee kae, e Ser ür Knab d Mäd eee ee rodukten⸗ / N 
lee elegant gebunden ui den. Kl füt n a DEN. g Berlin, 48. De. Wind: ur an 9 b of 1.25 DD 3 
” * E 1 9 — itte⸗ an, » Febr. — f *. 
Argo, Sabrgang 1859 und 1860, zu herabge⸗ Der Anom für 1861. \ zu Flaki. Enke 2 00 10 Shermamele fra 16. 20 Br., April. Mai 215 Br. or Ba), 
ſetzten Preiien Donnerſtag den 20. Dez. bei Wielrich. Ar loko 72 a 84 Rt. nach Qual. — 
2 Chl ke Prachtausg. 12 Thlr. W dn illuſtr. Werk, mit vielen e Eisbeine - Roggen loko 49 a 504 Nt., p. Dezbr. 508 Wonbericht. 
herr, 5 eine Zeit, dito. 14 Thlr. 510 en und Näthfeln, das ſich der; Donnerſtaß bel Raschau, Kloſterſtr. 17. 355 10 Mt. bz. u. ie 503 r., p. Dez. Wien, 14. Dez. In Gerberflamentiner- 
1576 05 Nee ig cler Saere File, Ounft des Hablitund Im ee Na Eisbeine BG Jan, 503 u 50% a 505 Mt. bj, u. Gd. 20 Br., wolle wird 11 7 2 öl gemanht 
ehe Kauft, Mluleirt von Selber 28 ble Hiller, St. Mart. 28. p. Jan. Febr. 50} a 505 a 504 Ni. bz. u. Gd. Peſth, 1 über 


morgen Donnnerſtag bei 


5. Dez. In Schafwoll 


erfreut; TH g in der 
eine 


Gbr. Scherk ſche Buchhandl. 
Tunic 


(Ernst Rehfeld), Warkt 77, 


en Buch⸗ 
Sur 5. cee 


ul. Gerberſtraße. 


— 


Eine zum Abonnement 


Donnerſtag den 20. Dezember c, 


Kaufmänniide 8 Bereinigung 


05 * 501 e 1 lebhaftes @efchäft, ı 

in- und ace uren von Nader, 
8 Brünner und Iglauer Fabrikanten und Woll ⸗ 
ändlern aus dem 2 le geuommen wurden, 
Rt. | wobei ſich die Preiſe durchſchulttlich = volle 5 
al⸗ Fl. höher ſtellten als im ovember. Von Sie⸗ 


benbürger Zigaja wurden einige Partien & 113 


50 50 W 
.. El. 52nd 501 150 50 0 0 


e Gerſte 40 à 47 Rt. 
Hafer loko 25 4 29 Rt., BR De 5 
ER * bet 285 4 28} t. b 


bei A. Kuliner,\\ 


auf die Zeitung Nabs ( 10 119724 Rt. p. Dez. 11% bis 114 Fl. 
Ge om 19. Dezlir; 1860. Müböf foto tat as Rt. p. Dez. 111%/,,|bi verkauft. 
basteln * E 50 Gd. bez. Rt. bz. u. Br., 114 Gd., 1.855 „Jan. 115 BER 
ft rat il, Preuß. 347 Se Fes. — b f Br. 11 80 Gd. p. Jan. Febr. 11 Hopfen. 
. Er a — — — At. bz. u. Br., ebr.-März 11 München, 15. Dez. Umiap 113 Ztr., Ref 
ein Gentzeinrann für das orthodoge Jubenthum, 9 eben von Der Len- ir 1015 — — Rt. bz u, Br., 110 on. 05 April Mai 126 4144 Str. Neue Holledauer Waare 350 Fl., 
Mai Verlag der Le Roux ſchen Hofbuchhandlung daſelbſt. 15 5% Preußiſche Anleihe — "1055 — 123 Rt. bz. u. Gd. 12 dae, be, Sa e Staptgut do. S ann 
5 u 8 a at in der kurzen Zeit ihres Beſtehens die allſeitige 5. 34%, 2 rämien⸗Anl. 1855 — 4 61 -p. 2 ung e ae 20.308 5 Gd. 205 % in mgegend 345 — (por = 
Theilnahme en Sfraeliten gefunde ſie wird ihren Umfang dahln g Wan efe — 1 1 — [p · De 8 2 2 20 9. b Gd., di waare 236-325 Fl., do. Saazer 380—390 Fl. 
erweitern, daß he 10 Januar 1861 an das Minimum defſelben auf 1½ Bogen e . — 0 — BR eo UF "0a: 20 3 U. pr. 112 Zollpfd. 
feſtſetzt. Sie wird fortfahren, die Intereffen des orthodozen Judenthums nach allen 40 „neue » 1 20 5 Jan.“ *— 91 a 205 ey 15 u. or. Spalt, 14. Dez. Das Geſchäßt iſt im 
Seiten hin zu vertreten, daneben aber auch auf die Beſſergeſtaltung der bürgerlichen und Schleſ. 30 J Piandtriefe — — — ns *. 73 * — : Sudan 5 t. 2 r., 208 Hopfenveriauf weniger lebhaft und wurde ges 
ſozialen N der Sieneliten ihr Augenmerk richten. Man abonnirt vierteljähtlich bei allen l — — — 8 Ba Bol, } — Mt — . Pr r. u. Gd., vin 70 A mit 250 — 270 Fl. bezahlt. 
Poſtämtern und Buchhandlungen. Der Abennementeprels = das . Nh. Jahr beträgt, etwaige Poln. ee . b. Wel — 1 0. 5% a 57 0. 0 1. 55 N Dez, Unter hieſigen "Oänblern 
Stempelgebühr ungerechnet, 2 Tolr. Pr. Ert. oder 3 Fl. Anzeigen werden mit] Polen Bentenbricfe ion 10 * 37 15 11 1 5 x ch mehrere Quankitäten ausge · 
4 Sgr. oder 3 ½ Kr. Rh. die Petitzeile berechnet. . 5 Prov. Billa Em. — ii — 15 en * 4 4, te «4 53 uf Preis 300 Fl. pr. Str. 
‘ . — — operin 
ta rd Hi Verlobung meiner jüngſten Tochter Ju⸗ - Drovinlaf-Baulaiien 794 — — Stettin, 18. Dez. Wetter: trübe. Wind: pr. ss ann dn Henn 350 8t. 
532 ac Versammlung 4 1 21 f. lie mit dem Kaufmann Herrn Emanuel, Star e Eiſenb. St. Att. — — — S. Nachts und A leichter Schneefall. 
Ange ar h Kain zu David aus 82 beehre ich mich hiermit] Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — Temperatur: + 3 R | Telegraphiſcher Boörſenbericht. 
M. im gew hulic * 155 6 Beat. Verwonbien und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ ER ee „Lit. E. — 1 1 een 0 8570 . 82 Sn 85 sa. ad Liverpool, 18. Dez, Baumwolle: 20 
es Ge vereins. dung ergebenſt anzuzeigen. 0 e Banknoten 8 — j ber rühjahr u. 83 / „ 1, 
Der Vorstand Hennes 8 ergebenf ae — f * · usländiſche Banknoten große Ap.— — — 89 Ni. Br i 1 K Ban 1 % Meter a 
Rheinſſche, 483 br IBaaaren-Kred. Anth. 5 — — Coöln⸗Minden 4 4 — . — ⸗Schuldſch. 35 87 8 . 
Fomds- U. Aktienbörse. do, Stamm- Pr. 4 93 B Weimar. Bank⸗Akt. 4 | 744 bz u 8 do. III. Em. 4 | 844 G Kur-n Neum. Schidv 34 84 
eee eb 4 | 207 d e 3 > a 92 8 Berl, Stabe Sl 4101 8 
Ruhrort- e 3 du e; en. 1 0. ri 4 o. 0. 
Berit, 18. Dezör. 1800, Strande een 5 See 178 bee — — Berl. Börfenh. Obl 5. 100 B 
f Thüringer 4 11024 53 Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 64 do. III. Em. 44 — — Kur- u. Neumärk. 33 894 G 
Eiſenbahn⸗ Aktien. border Hüttenv. Ak. 5 65 8 Magdeb. Wittenb. 44 — — do. 4.994 G 
10 ichen Düſſedor SE 14 Bank un Beben} und nerva, Bergw. A) | 16 8 Niederſchleſ. Mark. 4 934 © Oſtpreußiſche |34) 835 & 1 . 
ee oh hr . ne. FB ane Hütten. 05 48 Bo. ann ul Se | 92} 0 do. 3818 n 
Am terd. Rotterd. Ai 787 bz Berl. Kaſſenverein 4 [1164 B Concordia 102 Ge. 30 — eynv. IV — > 8 onen all 964 1 Loulsd'or Tu 8 
u ua sah bz e 4 ai 8 agdeb. Feuerverſ. 14 390 Nordb Fried Wilh 44 1008 & poſenſche 4 101 & Kaste Au 6. 65 
i 3 —.— . A. A on * 
Verl heit 11 8 De do. 4 | 974 ©  Brioritäts- Obligationen, beiden, In 4 31 5 6 0. 3 ar Le fen 1 3 In. Wr 
Berlin⸗Hamburg 112 Coburg. Kredit⸗do. 4 355 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 82) B do; Lit. D. 4 87 B = A 88 9 Dollar — 1. 11 8 
Ber, ehe. nd. d 488 6 Danzig. Priv. Bl. 4 85 ö do. II. Em. 4 80 © d DIE FIT E Satire u 80 ei, Dr. . DR, 12 29. 24 8 
Berlin-Stettin 4 1034 bz Darınfläpter ab ſt. 4 75 bz u B do. III. Em. 43 857 B 80. gi . il 931 b Befipeen iſche 35) 834 G K. Sächſ. Kaſſ. A. — 99 G 
Bresl. Schw. Freib. 4 834 bz do. Ber. Scheine 4 — — Aa . 44 — Oeſtrei 2510 5 925 G Brembe Banknot. — 99 G 
Brieg ⸗Neiße 4 49 bz do. Zeitel-B. A. 4 934 b m.) — — Prinz⸗ i 5 4 ch a Fer .Neumärk. 4 u 15 o. (einl. fine — 997 G 
ain 11521 0 den 18 «m 1 u @lBegia-mirtie 3 10148 w. ole . IR S Wee. 4325 5 Bu „ 
5 Deſſauer Lande etw bz r. 5 4 F 5 eſtr. er 
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